8 Bekannt mach unn g, 
die Zahlung der Holzgelder⸗Unterſtützung pro Winter 189%, betreffend. 
Diejenigen hülfsdedürſtigen Oſſiziers⸗ und Beamten⸗Wittwen, Waiſen 
und andere Perſonen in Breslau, welche flatt des ihnen ſonſt zu Anfange 
des Winters verabrelchten Brennholzes eine Geldvergütigung erhalten ha⸗ 
ben, werden hlerduich benachrichtiget: g 
daß die Auszahlung dieſer Holzgelder für den bevorſtehenden Winter 
18 5%59 von der königlichen Reglerungs⸗Hauptkaſſe in den Tagen vom 
24 ſten bis 27ſten Oktober d. J. des Vormittags erfolgen ſoll. 

Zur Erleichterung der hierbel bethelligten Individuen find auch für dſe⸗ 
ſes Jahr gedruckte Quittungs⸗Formulare, welche bis auf die nothwendige 
eizenhändige Vollziehung durch die einzelnen Empfangs berechtigten und bie 
vorſchriftsmäßige pollzeiliche Beſchelnigung, bereit ausgefüllt find, dem 
königlichen Pollzei⸗Präſidlum zur Aushändigung zugefert gt worden. Die 
Empfangsberechtigten haben daher wegen Vollziehung, Atteſtirung und 
Empfangnahme der Quittungen ſich zunächſt an die Polizel⸗Commiſſarien 

ihres Wohnungsb zirks zu wenden, und ſich damit ſodann innerhalb des 
obengedachten Zahlungs⸗Termins in den Vormittagsſtunden bei der könſg⸗ 
lichen Regierungs⸗Hauptkaſſe behufs ihrer Befrledſgung zu melden. Alle 
diejenigen, welche im vorigen Jahre an dieſer Unterſtützung Theil genom⸗ 
men und deren perſönliche und Vermögens⸗Verhältniſſe ſich in kelner Art 
geändert haben, werden auch dieſes Jahr, ohne daß ſie deshalb beſonders 
bei uns einzukommen nöthig haben, berückſichtigt werden, ein neuer Zutritt 
iſt dagegen nicht zuläßig, und es müſſen alle Geſuche um neue Be willi⸗ 
gungen unberückſichtigt bleiben. 
Breslau, den 29. September 1838. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Bekanntmachung. ü 
Zum 15ten d. M. werden folgende Poſten aufgehoben: 
1. die zweimal wöchentliche Fahrpoſt zwiſchen Llegnltz und Neiſſe, 
2. die zweimal wöchentliche Fahrpoſt zwiſchen Liegnitz und Jauer, 
3. die dreimal wöchentliche Botenpoſt zwiſchen Llegnitz und Jauer, 
4. die zweimal wöchentliche Botenpoſt zwiſchen Jauer und Freiburg, 
5. die zweimal wöchentliche Botenpoſt zwiſchen Strlegau und Freiburg, 
6. dle zweimal wöchentliche Reitpoft zwiſchen Jauer und Neiſſe, 
7. die zweimal wöchentliche Kariolpoſt zwiſchen Schweidnitz u. Relchenbach, 

8. bie viermal wöchentliche Fahrpoſt zwiſchen Schweldnitz u. Waldenburg. 

9. die 5 wöchentliche Fahrpoſt zwiſchen Kynau und Wüſte⸗Wal⸗ 
tersdorf, a 
40, die zweimal wöchentliche Fahrpoſt zwiſchen Waldenburg u. Friedland, 


11. die fünfmal wöchentliche Botenpoſt zwiſchen Kynau und Wüſtewal⸗ 
tersdorf, ; 


12. die Botenpoſt zwifchen Schweldnitz und Tannhauſen Zmal hin und 


Amal zurück, 
18. die Botenpoſt zwiſchen Schweibnig und Gottesberg \ wöchentlich 
14. die Botenpoſt zwiſchen Freiburg und Friedland e bin 
15. die Botenpoſt zwiſchen Freiburg und Waldenburg 155 unit 
16. die Botenpoſt zwiſchen Waldenburg und Landeshut 9 3 5 
17. die wöchentliche ſechsmalige Botenpoſt zwiſchen Waldenburg und Got: 
tesberg 


— — 


18. dle wöchentlich zweimalige Kariolpoſt zwiſchen Reichenbach und Brieg, 
19. die n öchentlich zweimalige Fahrpoſt zwiſchen Frankenſtein und Neurode 
über Silberberg, N 

20. die wöchentlich zweimalige Fahrpoſt zwiſchen Breslau und Pleß, 

21. die wöchentlich zweimalige Reitpoſt zwiſchen Breslau und Neiffe, 

22, die wöchentlich zweimalige Reitpoſt zwiſchen Neiſſe, Neuſtadt und 

Leobſchütz, 5 ö 

23, die Botenpoſten zwiſchen Neuſtadt und Neiſſe. a 

2 In Stelle derſelben kommen vom 15ten d. M. an folgende Poften in 

ang: 

A. Eine tägliche Perſonen⸗Poſt zwiſchen Liegnig und Neiffe über Jauer, 
Strlegau, Schweldnitz, Reichenbach, Frankenſtein und Münſterberg zum 
Anſchluß an die Schnell⸗ und Fahrpoſten zwiſchen Liegnitz und Lüben 
(Berlin, Glogau); fie wird aus Liegnſtz täglich 2 Uhr früh und aus 
Neiſſe täglich 4½ Uhr früh abgefertigt, und trifft in Neiſſe täaͤg⸗ 
lich 8 Uhr 10 Min. Abends, und in Liegnitz täglich 10 Uhr 40 
Min. Abends eln. 1 23 za 5 f 

B. Eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Nruftadt über Ohlau, 
Grottkau und Neiſſe. Sie wird aus Breslau täglich 9 Uhr Vormit⸗ 
tags und aus Neuſtadt täglich 4 Uhr früh abgefertigt, und trifft in 
Neuſtadt täglich 10 Uhr Abends und in Breslau täglich 5 Uhr 
Abends ein. 18 . N 

©. Eine tägliche Perſonen⸗Poſt zwiſchen Striegau und Waldenburg über 

Frelburg, welche ſich im erſteren Orte an die Perfonenpoft zwiſchen 
Liegnitz und Neiſſe genau anſchließt. Dleſelbe geht aus Strlegau 
täglich 7 Uhr früh und aus Waldenburg 12%, Uhr Mittags, und 
trifft in Waldenburg 10 Uhr 40 Minuten Morgens und in Strie⸗ 
gau 4 Uhr 40 Minuten Nachmittags ein. 


D. Eine wöchentlich viermalige Perſonenpoſt zwiſchen Neuſtadt und Pleß 
über Leobſchütz, Ratibor, Rybnik und Sohrau. Sie ſchließt ſich in 
Neuſtadt der Perſonenpoſt von und nach Breslau an, und wird aus 


Neuſtadt Sonntag, Dienftag, Mittwoch und Freitag 11 Uhr Abends, 


und aus Pleß Dienftag, Donnerſtag, Freitag und Sonntag 8 Uhr 
Vormittags abgefertigt. Sie trifft in Pleß an den folgenden Tagen 
4% Use Nachmittags und in Neuſtadt an den folgenden Tagen 1¾%ů 
Uhr früh ein. 8 8 2 
Zu den Poſten ad A und B kommen bequeme auf Federn ru⸗ 
hende neunſitzige, zu der Poſt ad © dergleichen vierſitzige, und zu der 
Poſt ad D vierſitzige auf Achſen ruhende Perſonen⸗Wagen in Ge⸗ 
brauch; auch werden nach Maßgabe des Bedürfniſſes Beichalſen ges 
freut. An Perſonengeld wird 5 Sgr. für die mittelſt Hauptwagen, 
und 7% Sgr. für die mittelſt Beichaſſen zu befördernden Perſo⸗ 
nen pro Meile erhoben, wofür die freie Mitnahme von 30 Pfd. 
Gepäck geſtattet iſt. 8 


E. Eine tägliche Kariolpoſt zwiſchen Friedland und Waldenburg, welche 


im letztern Orte ſich an die Perſonenpoſt nach und von Gtriegau ad 


> genau anſchließt. Die Abfertigung geſchleht aus Friedland täglich 
8 Uhr Morgens und aus Waldenburg täglich 2½ Uhr Nachmittags; 
ſie wird innerhalb 3 Stunden befördert. f 


X nA a Le s. 


— Am 8. d. M. trug ſich in Altſcheitnig, Kr. Breslau, folgender Un⸗ 
glücksfall zu. Zur Bewachung der dortigen Molkeſchen Beſitzung wurde ein 


· 


roßer Kettenhund gehalten, welchen der Gärtner Dehmel am gedachten Tage 
von der Kette losmachte, um ihn zu ſeiner Begleitung mit in den Park zu 
nehmen. Dem Dehmel folgte auch fein fünf Jahr alter Knabe, der ſich aber 
bald vor den wilden Sprün en des freigelaſſenen Hundes zu fürchten begann, 
und ſich zu dem Vater fügen, Diefer hob das Kind zu ſich empor und 
ſuchte den nachſpringenden Hund von ihm abzuhalten, wurde aber dabei von 
dieſem dergeſtalt in den Arm gebiffen, daß er, um ſich den Hund abzuwehren, 
das Kind wieder auf den Boden legen mußte. Mit Wuth fiel der Hund ſo⸗ 
gleich über das unglückliche Kind her, faßte mit feinem ſcharfen Gebiß zuerft 
deſſen Bruſt und zerriß ihm dann dergeſtalt eine Seite des Unterleibes, daß ſo⸗ 
gleich deſſen innere Theile heraustraten. In dem fortwährenden Kampfe mit 
dem ergrimmten Thiere erhielt auch der unglückliche Vater des Kindes noch ei⸗ 
nen Biß in das Knie, und als auf feinen Hilferuf feine Tochter heibeteilte, 
wurde auch ſie von dem Hunde in die äußere Da gebiſſen. Ein hinzuge⸗ 
kommener Jäger erlegte die Beſtie durch einen Flintenſchuß; das ſchwer verletzte 
Kind aber ſtarb bald darauf unter den zu ie Hülfe bereiten wundärztlichen 
Händen. — Welcher Kur ſich Vater und Tochter werden zu unterwerfen ha⸗ 
ben, wird von dem Ergebniß der angeordneten Sektion des Hundes abhängen. 


eine fo ſchädliche Eigenſchaft mitgetheilt hatten, daß der 


Wiſſenſchaft und Aunft, * 

— Daß nicht jede Milch aus bloßen Kügelchen und einer Flüſſigkeit zu⸗ 
fammengefest ſei, iſt eine, jedem Mikroskopiker, welcher vielerlei Milch unter⸗ 
ſucht hat, wozu es Übrigens bei uns nicht erſt der Aufmunterung von Paris 
und Berlin aus (ſiehe die Notizen über Frauenmilch in den letzten Num⸗ 
mern dieſer Ztg.) bedurfte, bekannte Thatſache, Beiſpielswweiſe erwähne ich die 
Beftandtheile der Milch einer Mutter, bei welcher Gemüthsaffekte der Milch 
daß Säugling durch den 
Genuß der mütterlichen Nahrung erkrankte, nämlich: 1) eine durchſichtige, 
waſſer⸗ und eiweißhaltende Flüſſigkeit, 2) normale, 3) vielfach verunſtaltete 
Milchkugeln, 4) große Kugeln von kleinkörnigem Gefüge, 6) eine durchſichtige, 
aus kleinen Körnern beſetzte Membran, aus geronnenem Eiweißſtoff beſtehend. 
In Bezug auf Praxis werden gegenwärtig chemiſche und phyſiologiſche Pril⸗ 
fungen mehr als die rein anatomiſchen leiſten. In fo fern ee 
änderungen der Milch, bei entzündlichen und nervöſen Affektionen der Amme 


vorkommen, welche ſich, wenn fie, wie in dem obgenannten Falle, mit Verän⸗ 


derung der normalen Geſtalt auftreten, frühzeitig zu erkennen geben, wird das 
Mikroskop mit Leichtigkeit und Schnelligkeit, ſowohl über Befchaffenbeit, als 


Umfang der Veränderung Aufſchluß ertheilen und weiteren Forſchungen gewiſ⸗ 


ſermaßen die Bahn anweiſen. Demgemäß wird es gerathener ſein, ſich recht 
fleißig in mikroskopiſcher Betrachtung der Ammenmilch und aberhaupt krank⸗ 
hafter Produkte zu Üben, ſtatt ein Hilfsmittel, welches keinem tüchtigen Arzte 


* 


tet man den Al 9 b 
Diplomat feine Rückreiſe durch dem Orient nehmen würde, Hr. v. Bule⸗ 


F. Eine tägliche Kariolpoſt zwiſchen Waldenburg und Wüſtewaltersdorf 
über Tannhausen, zum 1 tfonenpoft nach und von 
Striegau. Sie wird aus 7 enburg täglich 2Y, Uhr achm tags 
und aus Wüſtewaltersdorf ‚glich 8 
Stunden befördert. 

G. Eine tägliche me zwiſchen Wüſte⸗ Waltersdorf und Schweldnitz 
über Kynau, zum re 
nach Liegnitz. Die Abfertigung erfolgt aus Wüſte⸗ 


altersborf täglich 


11 Uhr Vormittags und aus Schweinitz täglich 25 uhr Nachmit⸗ 


tags. Sie wird in 4 Stunden befördert. 


uf n 
'ormit 


w 


K. Eine tägliche Karlolpoſt zriſchen Frankenſtein und Silberberg, welche 
täglich 6 ½ uhr früh aus Silberberg und 3 ½ Uhr Nachmittags aus 
Frankenſteln, innerhalb 2 Stunden, geht. 
Eine wöchentlich viermalige Karlolpoſt zwiſchen Silberberg und Neu⸗ 
robe, welche aus Silberberg Montag, Dienftag, Donnerſtag u. Sonna⸗ 
bend 5%, Uhr Nachmittags, im Winter an den folgenden Morgen 
um 6 Uhr, und aus Neurode Dienſtag, Mittwoch, Freitag u. Sonn: 
tag 4 Uhr früh, im Winter an denſelben Tagen um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags abgefertigt und in 2 ¼ Stunden befördert wird. 

Mit den von E. bis L. gedachten Kariolpoſten werden Reiſende 
gegen 5 Sgr. Perſonengeld pro Melle befördert, und werden, wenn 
mehr als eine Prefon mitreiſet, anſtändige mit 2 Pferden befpannte 

g Wagen hergegeben. 

M. Eine wöchentlich dreimalige Botenpoſt zwiſchen Gnadenfrel und Fran⸗ 
tenſteln zum Anſchluß an die Per ſonenpoſt nach Neiſſt. Sie wird 

aus Gnadenfrei Sonntag, Dienſtag und Freitag 6 Uhr früh, und 
aus Frankenſtein an denſelben Tagen um 11 Uhr Vormittags abge⸗ 
fertigt und in 3 ½ Stunden befördert. 
Berlin, den 8. Oktober 1888. 
General⸗Poſt⸗Amt. 


i Inland. ö N 
Berlin, 8. Oktober. Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die 
Peinzeſſin Albrecht nebſt Höchſtderen Kindern, der Prinzeſſin Char⸗ 
Forte und dem Prinzen Albrecht, find nach Schleſien, und Ihre Kö: 
nigl. Hoheſten der Prinz und die Prinzeſſin Friederich der Nie⸗ 
derlande nach dem Haag abgerelſt. 


L. 


— 


Der Hamb. Cor reſp. enthält folgenden raiſonnitrenden Artiket: „Die 
Perſonen, welche ſich ausſchließlich damit befchäftigen, die gegenfeitigen Ver⸗ 


hältniſſe der großen Mächte zu beobachten und abzuwägen, haben frit eini⸗ 
gen Monaten Gilegenhelten gehabt, wichtige Veränderungen zu bemerken. 
Dazu gehört der Umſtand, daß Rußland mit Frankreich in dieſem Aus 
genblick, in viel freundſchaftlicheren Verhältniſſen als mit England ſteht. 


Jene Perſonen behaupten, daß der Eindruck, den Lord Durham's Miſſion 


in St. Petersburg hervorgebracht hat, ſehr vorübergehend war, der Baron 
v. Barante dagegen jetzt in hohem Anſehn daſelbſt ſteht. In Teplitz ge⸗ 


hörte kein engliſcher Diplomat von Auszeichnung in den Kreis, der ſich um 


den Kalſer von Rußland gebildet hatte. In dem größten der deutſchen 
Curörter, in Baden⸗Baden, waren die Engländer, gleichviel ob Torits oder 
Whigs, ganz einig über den Punkt der Abſonderung von den Ruſſen. Der 
Graf Stroganoff hat trotz feines großen Aufwandes und großen Relchthums, 


der doch in Eagland von großem Einfluß iſt, nicht die Aufnahme gefun⸗ 


den und die Rolle geſpielt, wle ſie von einem ſolchen Repräſentanten dis 
mächtigen Heriſchers vom Norden bis zum Orient zu erwarten war. Daß 
die Erinnerung daran vermieden wird, glaubt man in dem Umſtande zu 
erkennen, daß der Graf v. Stroganoff bei ſeiner Rückk ihr aus England, von 
Welmar aus feinen Weg nicht nach Potsdam oder Berlin, wo ſich fein 
Souverain befindet, ſondern nach Dresden nahm. Faſt in denſelben Ta⸗ 
gen meldeten die öffentlichen Blätter den glänzenden Empfang, welchen der 
von feiner Urlaubsreiſe wach, Paris über Konſtantinopel zurückkehrende Ba: 
ron v. Barante in Obeſſa gefunden hatte. Nicht als einen Zufall bitrach⸗ 
Umſtand, daß in der Zelt, als es bekannt wurde, daß dieſer 


ni ff von Berlin aus, flatt in die böhmiſchen Bäder zu reifen, auf feinen 


Poſten zurückkehrte. Die Urſachen, welche Rußland haben kann, mit den 


Upe früh abgtſchickt und in 3% 


nſchluß an die Perfonenpoften Ei Breslau und 


laebens in München. 
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Schritten bes engliſchen Cabinets nicht einverſtanden zu fein, liegen ſehr 
nahe. Die Krlegs⸗Erklärung Englands gegen den 5 71 1 5 
deten Schah von Perſien, wodurch den daſigen Inſurgenten der mächtigſte 
Vorſchub geſchieht, läßt, ganz abgeſehen von den Folgen, ſchon in Bezie⸗ 
hung auf das Prinzip, fürchten, daß der Vorſotz, den Vice⸗König von 

egypten von der Erklärung der Unabhängigkeit abzuhalten, nicht fo ernſt⸗ 
lich gemeint iſt, wie es bei der erſten Auſicht der Dinge ſcheint. Auch 
waren die Antworten Mehemed All's auf die Anfragen Frankreichs, in 
Bezlehung auf die Meinung Englands ſo zweideutig, daß ſie gerade nicht 
geeignet find, zene Zweifel zu heben. Wie kann und wird England dle 
Coloniſtrung Frankreichs auf der Küſte von Afrikz biuigen? Die Blokade 
von Mexico iſt vollends ein Ereigniß, welches nicht minder flörend eingreift 
in Großbritanniens ſchönen Traum von ſelner Alleinherrſchaft auf dem 
Weltmeere. Daß die franzöſiſche und engliſche Regierung im beſten Ein- 
verſtändniß in Beziehung auf den Orient find, ſchloß man vorzüglich aus 
der Vereinigung der Fotten der Admirale Stopford und Gallois. Es giebt 
aber Leute, die ſich an jenes Einverſtändniß nicht gewöhnen können, und 


iene Vereinigung als eine gegenſeltige bequeme Beobach ung auslegen. Aber 


auch dieſes Verhältniß hat ſich in der Mitte des laufenden Monats ver⸗ 
ändert, da bald, nachdem die Nachricht von der Kriegs⸗Erklärung Englands 
gegegen den Schah von Perſien officſel wurde, Admiral Stopford mit 
dem größten Theil feiner Flotte nach den Dardanellen abgeſegelt iſt, wäh⸗ 
tend Atmiral Gallois in Toulon erwartet wird. Alle dieſe Thatſachen ge: 
ben dem Beobachter allerdings Anlehnungs⸗Punkte, dem Gang der Welt⸗ 
ereigniſſe zu folgen, und ihre Combination lüftet ein wenig den Schleier 
den ganz zu heben die Fingerzelge der ublieiſten nicht vermögen. 


Deut f chli an d 
München, 3. Oktober. Se. kaſſerl. Hoh. der Großfärſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland iſt geſtern Abend um 6 Uhr hier angekommen, und 


im Hotel des kaiſerl. ruſſiſchen Geſandten, geh. Raths von Sever ine, 


obgeftigen. Se. kalſerl. Hoheit machte ſogleich Beſuche bei dem Prinzen 
Karl und der Herzogin von Leuchtenberg, und begab ſich ſodann ins 
Theater, wo die Oper Robert der Teufel aufgeführt wurde. Heute Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr empfing Se. kaiſerl. Hoh. die Beſuche des Prinzen 
Karl, des Herzogs Max von Baleın, dann des Herzogs von Leuchtenberg. 
Abends wird im Hoftheater bel beleuchtetem Hauſe: „Wallenſteins Tod“ 
gegeben, nobel, auf Befehl Sr. Majeſtät dis Königs, der ſämmtliche 
bohe Adel, wie jeder Hof⸗ und Staatsdiener, der das Thaatet be⸗ 
ſucht, in Uniform zu erſcheinen hat. — Der Herzog von Leucht en⸗ 
berg wird Seine Reife nach St. Petersburg am 14. d. antreten. 
Aus Baiern, vom 22. Septbr. — Die nunmehr definitige Nach⸗ 
richt, daß unſer Kronprinz mit einer ruſſiſchen Prinzeſſin ſich 
verehelichen werde, hat blitzesähnlich auf die hlerarchiſch⸗ reaktionäre Partei 
gewirkt, Was fie geheim und öffentlich mühſam ſeit Jahren gebaut, ſieht 
fie mit einem Male in der Zukunft verloren. Alle beredten Zungen des 
Jeſuitismus konnten eine „Baſtard⸗Ehe“ nicht hindern, konnten den einſti⸗ 
gen Thronfolger einem Einflufle nicht entwinden, der jetzt ſchon fo ſchöne, 


reiche Früchte trug. Immer ſtand ober der Prinz der k 
Bis ; biefe 1 keine Miet, ihm Gibütgee jeh Wer Ben 
ſagen und alle feine Schritte übelwollend zu bewachen. In die Einſamkeſt 
ſeines Schloſſes zu Schwangau zurückgezogen, wußte er recht wohl, welche 
Feindſeligkeiten man ihm bereite. Ernſtes Studium und Umgang mit 
wenigen Tüchtigen, hlelt ihn Jahre lang ſchadlos für den Glanz des Hof⸗ 
ö Nun ſeine Wahl zu baldiger Vermählung, das freund⸗ 
liche Zuneigen des Kalſers von Rußland und feiner erlauchten Verwandten 
zu dem trefflichen jungen Flleſten lauter bekannt wurde, konnte dle freche 
Partei nicht unterlaſſen, ihrem Grolle wenigstens in einer Apoſttophe Luft 
zu machen. Ein kleiner Artikel in det Münchner pollt. Ztg. nahm von 
dem jünaften Ukaſe, welcher die polniſche Tracht betrifft, Veranlafjung, 
zu bemerken, „daß durch einen ähnlichen Ukas vor 10 Jahren nicht nur 
polniſche Tracht, ſondern auch fo und foniet kathollſche Klichen geſchwun⸗ 
den“, wodurch denn offenbar angedeutet werden ſollte, daß man ſich von 
der Alllance mit Rußland auch in Baſern gar wohl Aehnlich's zu verſehen 
habe. Da die Sache fo plump hingeſagt iſt, fo ſah 19 die Redaktion 
veranlaßt, eine kleine Bemäntelung ibees boshaften Ausfalls nachzutragen. 
— Mit der Vermählung unſers Kronprinzen wird zugleich die Vermählung 
des Herzogs Max von Leuchtenberg mit der zweiten ruffifhen 
Prinzeſſin erfolgen. Es könnte wohl fein, daß dieſem eine hohe Be: 
ſtimmung in Polen würde, um ſo mehr, als Rußland die Bande der 
Freundſchaft mit der regierenden 1 im nahen Schweden (man denke 
an den Biſuch des Throgfolgers in Stockholm), im Gegenſatze zu einer 
öſtlichen Macht, welche dort vieleicht eine Reſtautatſon nicht ungern ſähe, 
immer feſter zu ſchlingen beabſichiſgte und Schwedens Throrerbe mit der 
Familie Beauharnals ſchon jetzt fo nahe alliſtt iſt. — An die diesjäh⸗ 
rige Reife des Kaifers von Rußland knüpft ſich fomit der 


heut zu Tage fehlen darf, wenn er nicht jeden Augenblick Irrthümer begehen 
will, a lc e oder, wie Mancher wagt, zu verſpotten. Mikrosko⸗ 
ger vom Fache wiffen übrigens, daß die Elementarbeſtandtheile der thieriſchen 
bſonderungen nie ſo zahlreich ſind, daß man dieſelben nicht ſchon in einem 
Minimum beiſammen anträfe, und behaupten von den bisherigen Methoden, 
diefelben aufzugeben, nur, daß fie für die Praxis nicht ausreichend find”). 

er ganze Nufſatz in der Voff, Itg. (. vorgeſtr. Bresl. Ztg.) kommt mir 


es 8 wie die Antwort eines verjährten Schulmeiſters, der, wenn ihm Fra: 
gen \ 
anttpot yſterien dürften nicht offenbart werden. Thut dem Herrn Werfaf- 


fer das Le, fo fliege er, gleich der Fledermaus, nur im Dunkeln aus 
feinem Neſte. Verdächtigmachung ernſterer Prüfung eines wenig bekannten Gr⸗ 
genſtandes vermag wohl eine kurze Zeit lang das nicht gelehrte Publikum zu 
duſchen wache dach rüher oder ſpiter, den Urheber lächerlich. Ueberhaupt 
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7 Fr, 

) Dr. J. Franz Simon meint in der neueſten Spenerſchen Zeitung, die Güte 
einer Milch als Nahrungsmittel für das Kind laſſe ſich nur durch die chemiſche 

Analyſe, keinesweges aber durch das Mikroskop erforſchen; dieſe lezte Methode 

müͤſſe nothwendig zu Irrthümeen führen. Quantitäts⸗Beſtimmungen durch das 
Mißroskop zu Wee iſt offenbar böchſt Men, man ſei dabei ſtets compa⸗ 
1 verfahren „ d. ch, die zu unter ebene ilch mit einer W Ne 
gleichen, 9 5 Red! 


be den welche fein bembostes Haupt überſteigen, feinen Jüngern 


ziemlich rohe 
Ruderſchiff dar. 


find negicende Richtungen in der Wiſſenſchaft ebenſo unangenehm, als verfehlt. 
Breslau, 10. Sktober 1838. Dr. Pappenheim ſeh 

— Das britiſche Muſeum hat in London einen koſtbaren Kauf ge⸗ 
macht! der Dr. Burner beſaß die größte Sammlung von Zeitungen, 
die je beſtand; ſie enthalt 700 Bände, vom Jahre 1603 an bis zum Jahre 
1818 und Ward auf 1000 Guincen geſchätzt. Das britiſche Muſeum hat 
dieſe FE fo wie jene alter Zeitungen, die ſeit 1818 erſchienen find, ge⸗ 
kauft. Das Ganze bildet 3000 Bände. Man würde in keiner Bibliothel 
der Welt eine ſolche Sammlung finden, 

— In Exeter hat man bei dem Aufgraben eines Straßenpflaſters eine 
merkwürdige ue oder tyriſche Kupferm ünze gefunden. Das 
em epräge zeigt auf der einen Seite eine e a Bifte mit 
einem Bogen davor. Die Reverſe, fo viel man fie erkennen kann, ſtellt ein 
Ruder r. Die Phöniciee waren bekanntlich die Erſten, welche die 
„Zinninfeln “ befuchten. N eee - eg, 

— Vor kurzem hat man bei Bueyrus im Staate Ohio das Skelett ei⸗ 
Maftodon gefunden, welches wohl das größte bisher in Nord⸗Amerika vor⸗ 
gekommene fein möchte, denn die Länge des Schädels beträgt, nach der Krüm⸗ 
mung gemeſſen, 42 ½ Zoll und der horigöitefe keine beträgt 39 Zoll. 
ee Die von ihrer Nordpol⸗Fahrt! 1 Frankreich Dear „Recher- 
che“ ſſt nicht über 80“ C. Br. hinausgekommen, weil die Mannſchaft die 
Kälte diefer Breite nicht ertragen konnte, denn das Thermometer fine bis auf 


je * — 


Anfang eines unberechenbaren Uebergewichts bes Nordens 


über den Oſte n, der ſich natürlich jetzt Frankreich immer mehr nähert, 


wie dleſes jenem, weshalb die Vermählung des Kronprinzen von Baiern 
mit einer Tochter des Bürgerkönigs, des nun gellebten Sohnes Sr. Hei: 
ligkeit, von Seite Oiſterteichs nicht mehr fo ungern geſehen worden wäre; 
in welchem Sinne denn auch die verwiltwete Kurfürftin, eine öſterreichiſche 
Prinzeſſin, gewirkt, und die Koſten zu der lebten Reiſe des Kronprinzen 
nach Paris und London erlegt haben ſoll. — Die Verſammlung der 
deutſchen Philologen in Nürnberg wird nun bald eröffnet werden. 
So viel uns bekannt, iſt Herr Thierſch der, welcher dle Idee dazu hatte, 
Man weiß eigentlich nicht recht, welche Herzens rgießungen von Enttedunz 
gen, Fortschritten u. ſ. w. Philologen ſich zu machen haben. 

8 (Elberf. Ztg.) 


Nürnberg, 3. Oktober. Hlnſichtlich der Feſtivitäten, welche von 
Seite der Stadt dem Philologen verein gegeben worden, iſt vom 1ſten 
d. M. nachſutragen, daß der Genuß des Feſtes auf der Roſenau durch einen 
trefflichen Wege Liedertafel erhöht wurde; eben ſo vom geſtrigen Tage, daß 
das Händel'ſche Dratorium Jephtha zum Erfienmale dahier, und 
zwar ebenfalls zu Ehren des Vereins aufgeführt wurde. — Die heutige 
letzte Sihung erfreute ſich eines neuen Zuwachſes von vier Mitgliedern, 
wodurch dle Geſammtzahl auf achtzig kam. Der Chef der Buchhand⸗ 
lung Miegel und Wiesner wird den Verlag der Peotokolle übernehmen. 
Hierauf wurde der Antrag geſteüt und angenommen, daß ſämmllſcht Ber: 
einsmſtglleder an ihrem Otke dahin wirken follen, den Austauſch ge: 
lehrter Gelegenheltsſchriften zwiſchen den Studienanſtalten zu för: 
dern und zu verbreiten, Dann folgten Vorträge verſchiedener Urt. Sämmt⸗ 
liche Mitglieder trennten ſich unter der Verſicherung, daß fie nach mehr⸗⸗ 
ten Selten hin glückliche und erfreuliche Wirkungen des Vereins mit Ge⸗ 
wißheit erwarten, j 


Freiburg, 2. Oktbr. Es dürfte nicht unintereffant fein, den Ent⸗ 
wickelungsgang der Verſammlungen deutſcher Naturforſcher und 
Aerzte ſchon aus ihrer Zahlangabe der jährlichen Theilnehmer zu er⸗ 
ſehen. Natürlich wirken bei der Frequenz dieſer Verſammlungen mancherlei 
Umſtände, bald mehrend, bald mindernd, ein, insbeſondere bringt für Städte 
wie Berlin, Hamburg, Wlen das große Contingent, welchts fie ſelber zu 
den dortigen Verſammlungen liefern, ein unmittelbares Uebergewicht hervor. 
Das Ganze iſt aber noch immer in ſichtlichem Wachsthum begriffen. 
1822 hatte die erſt: Verſammlung und zwar in Leipzig ſtatt; ſie beſtand 
nut aus 15 Mitgliedern; 1823 in Halle zählte man 38 Mitglieder, 1824 
in Würzburg 37, 1825 in Frankfurt a. M. 88, 1826 in Dresden 115, 
1827 in München 156, 1828 in Berlin 458, norunter 195 Berliner, 
1829 in Heidelberg 278, 1830 in Hamburg 412, worunter 154 aus 
Hamburg und 67 aus Dänemark; 1832 (nachdem 1831 die Verſamm⸗ 
lung durch die in Wien herrſchende Cholera vereitelt worden war) in Wien 
462, worunter 226 Wicner, 1833 in Breslau 273, 1834 in Stuttgart 
540, davon aus diefer Stadt ſelbſt 86, 1835 in Bonn 484, 1836 in 
Jena 370, 1837 in Prag 373 und 1838 in Freiburg 534, So wie 
A zahlreiche Tbeilnehmer aus dem benachbarten Dänemark und den 
übrigen nordiſchen Ländern herbelzog, und Bonn reichlich von französichen, 
nleberländiſchen und engliſchen Gelehrten beſucht wurde, ſo bildete Freiburg 
einen erwünſchten Vereinigungsort für Franzoſen und Schweizer mit den 
Deutſchen. Die Fremdenliſten des Tageblattes der Freiburger Verſamm⸗ 
lung nennen 54 Mitglieder aus Frankreich und 72 aus der Schweiz. Die 
Bande, welche durch ſolche Zuſammenkünfte von Männern aus ben. ver: 
ſchiedenſten Nationen geknüpft werden, können nur von ſehr erfreulichen 
Wirkungen für gegenſeltige Anerkennung, geiſtige Anregung und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fortschritt fein. (F. 3.) 


Frankfurt a. M., 4. Oktober. (Prlvatmitth.) Seit Sonntag iſt 
die Bewachung Frankfurls ausſchließlich der Stadtwehr anvertraut, da die 
große Mandeuyre⸗ Zelt des Linien-Militairs begonnen hat, während 
derſelben aber ſolches des ordentlichen Wachdienſteg enthoben iſt. Kurz zu⸗ 
vor wurde der neue Disciplinars und Stadtkoder für die Stadtwehr pu⸗ 
bltzirt, der in manchen Beſtimmungen äußerſt firenge iſt und zum Vor⸗ 


bilde für ähnliche Geſetzgebungen in anderen Ländern dienen könnte. Es 


d darin neue Strafabſtufungen für Dlenſtvergehungen feſtgeſet, wovon 
I höchſte in Ausfhliefung von der Stabe af Wanne "En 
ziehung jeder Auszeſchnung beſteht, die im Dlenſte erworben wurde. Die⸗ 
felbe trifft namentlich diejenigen, welcht wiederholt Feigheit im Dienf be: 
welſen oder ſich thätlicher Beleldigungen gegen einen Vorgeſetzten ſchuldig 
gemacht haben. — Ein ſeltſames Mißberſtändnſß iſt bei Eingangs erwähn⸗ 

tem Anlaß zroſſchen der Stadtwehr und den öſterreichiſchen Truppen in 


Sachſenhauſen auf eine recht auffallende Weiſe zum Ausbruch gekommen. 


— 30%. In der Bucht auf Spitzbergen, wo die Recherche verweilte, fand 


man ein geſtrandetes ruſſ. Schiff, und in deſſen Kajüte 4 Menſchenköpfe; die 
übrigen Körper waren unſtreitig von den weißen Bären gefreſſen worden. Die 
Recherche wird nun eine Fahrt nach Weſtindien machen, und dann im künf⸗ 
tigen Frühfahr eine neue Expedition nach dem Nordpol unternehmen, für welche 
die diesjährige Reiſe, ſo zu ſagen, nur die Schule war. 


Anduſtrie und Handel, 

— Zu den merkwürdigen Erſcheinungen der jetzigen Leipziger Meſ fe 
darf man die Ueberlegen heit der preußiſchen Fabrikation in der 
Feinheit der Tuche don Wolle über die fächſiſche rechnen, denn die 
Eupener Tuchfabrikanten, Tu immer nur das feinſte N bringen, 
hatten faſt ihr fämmtliches Tuc in den erſten Tagen der Vormeſſe 
allein im Mitteltuch, was durch die hohen Wollpreiſe ſo ſehr leidet, hatten die 
Rheinpreußen kein beſſeres SHIT, als die fächſiſchen kleinen fade Fabri⸗ 
kanten, d. h. die Concurrenz der Vetk ufer war zu groß für die Anzahl der Käufer. 

— Der Weinbau nimmt in, 1 überhaupt 5% Million Mor 
gen ein. Es giebt daſelbſt 250 Weingattungen, und man ſchätzte ſonſt den 

rtrag auf, 600 Millionen Franken, 5 a 
ee nwichfaltiges, | 

— Die Prinzen von achſen⸗Coburg⸗Gocha haben einen erneuer⸗ 
en Beweis ihres Wohlwollens gegeben, das fie fortwährend der kheiniſchen 
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verkauft; 
der Guts beſitzer E. 
gezeigt worden, als 


ee An m 


— 


Belderlei Mannſchaften verſagen ſich gegenſeltig die militairiſchen Ehrenb.⸗ 
zeugungen. Die Oeſterreſcher ſollen mit dem (en Beiſpiele vorange⸗ 
gangen fein, was dann allerdings die Stadtwehr zu etorſions⸗Maß regeln 
veranlaſſen mußte. — Glaubwürdigem Vernehmen nach ſteht unſerem Po⸗ 
ſtenlaufe eine neue und weſentlich verbeſſerte Einrichtung bevor. 
Es bezweckt dieſelbe, durch Uebereinkuuft mit den reſpektiven fremden Poſt⸗ 
Anſtalten zu bewirken, daß die Briefe und Zeitungen aus allen Weltge⸗ 
genden, die jest zu ſehr verſchledenen Tageszeiten hier eintreffen, ſaͤmmtlich 
vor der Börſenſtunde — 12 Uhr Mittags, — anlangen und ausgegeben 
werden können. Kommt diefe Einrichtung zu Stande, zu welchem Behufe 
die Fürſtlich Thurn⸗ und Taxisſche Poſt⸗Anſtalt bedeutende Opfer zu brin⸗ 
gen erbötig fein ſoll, fo wird daraus vornehmlich dem Handels⸗Publikum 
ein großer Vortbeil erwachſen, der Bequemlichkelten nicht zu erwähnen, dle 
ſolche allen Klaſſen der Bevölkerung, unſere Zeitungs⸗Leſer und Redakteure 
namentlich mit eingeſchloſſen, gewähren muß. — Nachrichten zufolge, dle 
wir auf Handelswegen aus Itallen erhalten haben, hätten auf der Inſel 
Sichtiem kürzlich mehrere Verhaftungen ſtattgefunden. Es wären bie: 
ſelben als die Früchte der auf Malta freigegebenen Preſſe wenigſtens Info: 
fern zu betrachten, als die verhafteten Perſonen, die ausſchließlich den hö⸗ 
heren Ständen angehören, wegen Empfang, vieleicht auch wegen Verbrei⸗ 
tung von Erzeugniſſen jener Preſſe, zur Verantwortung gezogen wurden. 


Frankreich. 


Paris, 1, Oktbr. Der Stagatsrath v. D** halte jüngſt eine zwei⸗ 
ſtändige Unterredung mit Ludwig Philipp. Es wurden hauptſächlich die 
auswärtigen Angelegenheiten befprochen, Als ihn der König fragte, wie er 
glaube, daß die holländiſch⸗belgiſche Frage zu löſen ſei, antwortete 
er: „Sire, dadurch, daß man nicht mehr davon ſpricht.“ Dieſe Antwort 
ſoll den allerhöchſten Beifall erhalten haben. Weniger Glück machte fol⸗ 
gende: „Die Unruhen, die ſich unter der ſchwediſchen Bevölkerung 
zeigen, find mir ein Räthſel,“ ſagte der König. „Mir, erwlederte v. Dis, 
ſcheint es mit der Sache folgende Bewandtniß zu haben: Bernadotte nahm 
bisher an, das ſchwediſche Volk wiſſe nicht, daß ihn eine Intrigue auf den 
Thron geſetzt habe; in geringerer Verlegenheit würde er ſich jetzt befinden, 
wenn er ſtets die feſte Urberzeugung gehabt hätte, daß es das ſchwediſche 
Volk noch nicht vergeſſen habe.“ le beiden mitgethellten Dikta, obgleich 
weder durch eine mohlunterrichtete Perſon noch durch dle Zeitungen ver⸗ 
bürgt, find nichtsdeſtoweniger authentſſch, well fie geſtern Abend Schlag 
6%, Uhr Ifſiclell auf dem Café Tortoni 20 — 26 Ohren anvertraut wur⸗ 


den. Ein Stutztr im Frack vom neueften Schnitte trug zur ſelben Stunde 


vornehm näſelnd und ziſchend zwei Geiſtesver wandten mit vieler Selbſtge⸗ 
nügſamkeit vor, daß es ſich in dem Augenblick um miniſterlelle Ver⸗ 
änderungen handle. Es habe ſich nämlich ein Mltglied des Miniſter⸗ 
raths in Betreff der ſpaniſchen Angelegenheiten in folgender Weſſe 
vernehmen laſſen: „Wenn ich mich früher unumwunden gegen eine Inter⸗ 
vention in der Halbinſel ausſprach, ſo bin ich gegenwärtig der Meinung, 
daß eine Intervention baldmöglichſt und mit größtem Nachdracke ſtatt ha⸗ 
ben müſſe; denn nur dadurch, daß man die Funftitutionele Sache in Spa⸗ 
nien in Ordnung belngt und den Beſtrebungen des Don Carlos ein Ziel 
feßt, hat man wenigſtens, im Falle großer ® \ 
Oſten, fih den Rücken geſichert. — Der König, ſagt man, ſel gegen⸗ 
wärtig im Begriffe, Thiers aufzufordern, noch vor der Eröffnung der 
Kammern ein neues Minifterium zu bilden, weil er eingeſehen habe, daß 
das gegenwärtige das Zutrauen des Landes gänzlich verloren hade. Einige 
bringen den geſtrigen Artikel des „Journal des Dsbats“, in Betreff 
eines in dir Petersburger Zeitung mitgechellten Berichts über die po⸗ 
litiſche Lage Frankreichs, hiermit in Verbindung. Das Journal aller Zei⸗ 
ten und Umftände ſagt man, wilde ſich der Perſon dis Exminiſters der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten nicht fo warm angenommen haben, wenn nicht neue Aus⸗ 
ſichten für ihn vorhanden wären. In der That, dleſes Journal unternimmt es 
nut dann, Mohren zu waſchen, wenn der unwandelbare 
in weiß verwandelt wiſſen möchte. Man glaubt ſich zu dleſer An⸗ 
nahme um fo mehr berechtigt, da das Journal der Triumphlrenden es 
nicht für nothwendig erachtete, ein Wort der Vertheidlgung in feine Spal⸗ 


ten einlaufen zu laſſen, als ae berühmte Portraitmaler der Kammer 


in Bf ber | 5 11 758 m 1 ee Sinne, verſteht 
ſch mit mehr wie die ersburger Zeltung, ausſprach. 
ihre fe deb re A Bei Sb le erbe, Tobatb fein Lon⸗ 
doner Erfolg rergeſſen fei, ein neues Minifterium bilden. Frankreich 
iſt überzeugt, daß zwiſchen den drei Großmächten ein Schutz⸗ 
und Trutzbündniß beſtehe. — Di ' jenigen, welche von der Würde Frank: 
reichs dem Auslande gegenüber ſprechen, meinen, tote weiland die Römer, 

den Erdkreſs zu beherrſchen, fei der Franzoſen angeſtammter Beruf. 
a (Epz. A. 8.) 


Friedrich-Wilhelms-Univerfität widmen, indem fie dem akademiſchen 
Lehrer der Fechtkunſt und Gymnastik Hrn. Segers in Bonn, in Anerken⸗ 
nung feines erfolgreichen Unterrichts, eine koſtbare, goldene Tabatiers haben zu⸗ 
kommen laſſen. 

— In der Nacht auf b a 
ſchaftsgerſcht Remlingen in Unterfranken, 60 Gebäude, darunter die Spna⸗ 
goge, abgebrannt. — Am 29. September brach auf der Makktſtraße in Gos⸗ 
lar Feuer aus, welches, da wegen Mangels an Raum nicht gleich die nöthi⸗ 
gen Aſchungs⸗ Apparate angebracht werden konnten, fo 1 um ſich griff, 
daß innerhalb drei Stunden 13 Häufer nebſt Hintergebäuden ein Raub der 
Flammen wurden. Leider büßte bei dem unvochergeſehenen Einſturze einer 
Mauer ein Mann fein Leben einn 2 h 

— In dem däniſchen Herzogthum Schleswig auf dem Gute Winnig war 
Achilles von Aush ehemaligen Kuhhitten aus Rache an⸗ 
abe er einen Menſchen erſchlagen. Der Gutsbefiger wurde 
aftet, die a genauer unterſucht und es hat ſich der völlige Ungeund 

hen, Dor PN: iſt nun wegen ſeiner verläumderiſchen 
Anklage zu zweiſäheiger Zu ee zu den Prozeßkoſten und dazu ver⸗ 
urtheilt worden, die Privgt⸗Satlsfactions⸗Anſprllche des Gutsbeſihers Achilles 
nach Kräften zu befriedigen. 1 1217 5 

— In Rom erregte im vorigen Mongt eine Fralt der unterſten Volks⸗ 
klaſſe großes Aüffehen, indem fie fortwähtend behauptete, vom Teufel beſeſ⸗ 


rwickelungen im Norden und 


Wohlun⸗ 


den 2. Oktober find zu Unteraltertheim, Herr⸗ 


> 


Wille ſchwarz 


\ 
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BR Span ie n. 
O Madrid, 24. Septbr. (Pelvatmitth.) Durch ein Dekret der 


Regentin iſt der General van Halen (Don Antonio) zum General en 


Chef der arragoniſchen Armee an die Stelle Oraa's ernannt worden. Der 
Tyrann Narvaez, der Mörder der Mancha wird den Befehl über Alt⸗Caſti⸗ 
lien an die Stelle des Barons von Catondelet erhalten, welcher ſo ſchimpf⸗ 
lich von Valladolid entwich, als General Merino durch die Provinz Bur⸗ 
gos matſchirte. Der General Nogueras wird Narvaez in der Mancha er⸗ 
fegen. Dieſer Nogueras iſt derſelbe berüchtigte Obriſt, welcher in Ueber: 
einſtimmung wit dem General Mina die Mutter des Grafen von Mo⸗ 
rella in Catalonlen erſchleßen ließ. Beil Gelegenheit dieſer beiden Unge⸗ 
heuer will ich eine geſchichtliche Thatſache erzählen, welche mit dem erſten 
in Beziehung ſteht und den Charakter dis unſterblichen cataloniſchen Hel⸗ 
den Cabrera ſchildert. Als man im Beginn des Jahres 1837, in Folge 
der deshalb gepflogenen Unterhandlungen, die Annahme des Lord Elliot: 
ſchen Vortrags für die beiden Armeen zu Stande gebracht hatte, von de⸗ 
nen die chriſtiniſche unter dem Befehl Oraa's, die königliche in Arragonien 
unter dem Befehle Cabrera's Rand, brachte ein chriſtiniſcher Chef dieſen, 
bereits von Oraa unterzeichneten Vortrag dem karliſtiſchen General, wel⸗ 
cher feine Unterſchrift beifügte, ihn zuſammen legte und dem chriſtiniſchen 
Parlamentair zurückſtellte. Diefer nahm ihn und begab ſich ſofort zurück. 
Bei feiner Ankunft öffnete man das Schreiben in Gegenwart der chriſti⸗ 
niſchen Generale und fand von der Hand des karliſtiſchen Generals darauf 
geſchrieben die Worte: „Von dieſem Vertrage find ausgeſchloſſen 
der Brigadier Nogueras undmeine Perſon.“ Unterz. Cabreſra. 
— Die ungewiſſe Nachricht einer Niederlage, welche der General Aldir in 
Navarra erlitten, macht uns unruhig. Das Minifterium hat bis jetzt 


noch nichts darüber verlauten laſſen. Ein Miniſter⸗Rath iſt verſammelt 


worden, und man hat einen Courier nach Eſparteros Hauptqartier abgeſchickt. 
Man verfichert, daß dieſer General in der Hauptſtadt erwartet werde, und 
daß die Miniſter an feiner Ankunft nicht zweifeln. Wir leben in der 
größten Verwirrung. Die Königin iſt fehe niedergeſchlagen und ihre Ge⸗ 
ſundheit ſehr erſchütteit. f 

Madrid, 25. Septbr. Die geſtrige Hof⸗Zeitung meldet, daß der 
General⸗Major van Halen zum Oberbefehlshaber der Central⸗Armee 


und zum General⸗Kapitain von Valencſa und Aragonien, der Generals 


Major Narvaez zum General⸗Kapitain von Alt⸗Caſtilien, und der Ge⸗ 
neral⸗Major Nogueras zum General⸗Kommandanten der Provinzen To⸗ 
ledo und Eludad⸗Real ernannt worden find, f 


O Spaniſche Grenze, 30. September. (Privatmitth.) Der General 
Merino it im Königl. Hauptquartier von Balmaſeda angekommen. Seine 
4000 Mann ſtarke Diviſion kantonirt innerhalb der Grenzen von Alt⸗ 
Kaſtilien. Maroto hatte einige Tage den General Balmaſeda aufgehalten, 
welcher mit 700 Mann Infanterie und 400 Mann Gavalerie ſich in 
Amurrlo ohnweit der Stadt Balmaſeda befindet. Alles deutet alſo auf 
einen neuen Feldzugsplan hin, welchen General Maroto vorbereitet, und 
deſſen Ausführung die Drohungen Eſpartero's, als er Miene machte, ihn 
in ſeiner Stellung bei Eſtella anzugreifen, bis jetzt verzögerten. Wir wer⸗ 
den die ſen Plan bald kennen gelernt haben. Ohne Zweifel wird der Kö: 
nigliche General Eſpartero zu dem Verſuche verleitet, ſich mit unſern Kö⸗ 
niglichen Truppen zu meſſen, aber die Schwierigkeit liegt darin, daß er ſich 
lelcht in der Wahl der Stellung, wo dies ſeinem Wunſche gemäß ſtatt⸗ 
finden möchte, Blößen geben kann. Ohne daß die Armee Eſpartero's ge⸗ 
ſchlagen iſt, wären alle Pläne, auf Madrid zu marſchiren, unfruchtbar und 
unklug. Dies weiß auch General Maroto ſehr gut und wird demgemäß 
handeln. Was die politiſche Partei betrifft, fo bleibt fie dieſelbe, aber fie 
macht Fortſchritte. Der Here Erzbiſchof von Cuba, der ehrwürdige Pater 
Cyrilo iſt fortwährend um denz König, indeß der Juſtizminiſter, Biſchof von 
Leon und der Finanzminiſter Lavandero in Elorrio geblieben find, Wenn 
General Maroto, welcher mit dem Pater Cyrilo einverſtanden iſt, der Re: 


gierung Carls V. eine breitere politifche Baſis zu geben, als die ſſt, auf 


welcher man. bis jetzt fortſchritt, das Glück hätte, einen bedeutenden Sieg 
zu erringen, fo würden die erwünſchten Veränderungen bald zu Stande 
gebracht fein, und die Partei des Herrn Arias Tejelro auf die Stellung 
biſchränkt werden, welche er vermöge feiner Urgeſchicklichkelt und Unwiſſen⸗ 
heit verdient. Der größte Theil der Chriſtinos würde dann bald die Re: 
volution verlaſſen, um ſich dem Könige zu unterwerfen, und die glückliche 
Entwickelung unſets bürgerlichen Krieges würde mit großen Schritten näher 


tet zu werden. Zabala leitet das Ganze und hat daher feinen Aufenthalt 
in Munaca genommen. e N 
Belgien. 


Brüffer, 2. Oktbr. Ein hieſiger Negotlant, Namens Ries, der vor 
einigen Tagen dem Blatte „le Belge“ eine angeblich durch Taubenpoſt 
aus Paris erhaltene (v. d. Bresl. Z. nicht mitgethellten) telegraphiſche 
Depeſche über die Einnahme von Eſtella, die ſich ſtitdem als gänzlich 
ungegründet erwieſen, mitgetheilt hatte, iſt geſtern, als er eben in die Börſe 
eintreten wollte, auf Requiſitlon des Unterſuchungs⸗Richters vethaf⸗ 
tet worden. — Die Herren von Merode und Robiand wollen einen 
Aufruf an das Belgiſche Volk erlaſſen, die Ernennung des Erzbl⸗ 
ſchofs von Mecheln zum Kardinal durch einen allgemeinen Feſt⸗ 
tag zu feiern. Es heißt auch, daß eine Denkmünze zur Erinnerung an 
dieſes Ereigniß, welches der Belgiſchen Kirche einen ſolchen Glanz verleiht, 
geprägt werden ſoll. 

Schweiz. a 

Luzern, 1. Okt. Der Geſandte von Thurgau hat zur Tagſatzung 
ein Schreiben von Louis Napoleon mitgebracht, wonach der⸗ 
ſelbe nach England gehen will. — In der erſten Sitzung zeigte 
der Präſident an, daß 25,000 Mann unter dem General Ay mard ge- 
gen die Schweizer⸗Gränze marſchirenz er theilt der Tagſatzung 
zugleich den in Lyon erſchienenen Tagesbefehl jenes Generals mit. Genf zeigt 
an, daß es ſeine Milizen einkaſernirt, Waadt, daß es die ſeinigen auf's Piquet 
geftelle habe; der Geſandle von Bern thellt mit, er werde auch feine Res 
gierung auffordern, ihre Millzen aufs Piquet zu ſtellen. — Hierauf wurde 
die Voftage geſtellt, ob die Sitzungen öffentlich oder geheim ſein ſollten, 
und gegen eine Minorität von 9 ½ Stimmen die Oeffentlichkeit beibehal⸗ 
ten. Bern und Baſel⸗Land Feten zuerſt den Antrag, daß die Tagſatzung 


ſich über militalriſche Vorkehrungen berathen ſolle. 


Zürich, 1. Oktober. Folgendes iſt der amtliche Bericht an die 
Tagſatzung, den die beiden zur Krönung nach Mailand abge: 
ſandten eldgenöſſiſchen Deputirten Oberſt von Planta und 
Staatsrath Molo über ihre Miſſton abgeſtattet: „Nachdem wir 
den Auftrag, Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich bei Anlaß feiner 
Krönung in Malland dle Glückwünſche der Schwelz darzubringen, erfüllt 
haben, iſt es unſere Pflicht, E. E. und hh. Herren, ſowohl über unfere 
Verrichtungen und über die am K. K. Hofe erhaltene Aufnahme, als auch 
insbeſondere darüber Bericht zu geben, was bel den verſchiedenen Beſuchen, 
die wir abſtatteten, in Bezug auf die gegenwärtigen Umſtände der Schweiz 
in ihren Verhältniſſen zu den Europäiſchen Mächten, im Weſentlichen ge⸗ 
ſprochen worden iſt. Nachdem der zweite Abgeordnete, Staatsrath Molo, 
in Erfahrung gebracht hatte, daß der hochgeachtete Herr Bundes⸗Landam⸗ 
man v. Sprecher die Miſſion, die Schweiz bei dieſem Anlaſſe zu reprä⸗ 
ſentiren, nicht angenommen habe, und daß der mitunterzeichnete Oberſt von 
Planta an deſſen Stelle ernannt worden fel, deſſen Annahme ihm noch un⸗ 
bekannt war, ſo fand er es, da die Krönung ſo nahe bevorſtand, nothwen⸗ 
dig, ſich perſönlich nach Reichenau zu begeben, um die Ungewißhelten zu 
heben, und im Fall der Annahme des Auftrages das Nähere in Bezug auf 
deſſen Ausführung zu beſprechen. Dieſes geſchah, und die Unterzeichneten 
fegten ihre Ankunft in Mailand auf den 4. September feſt. In Folge 
des Auftrags, uns nach der Krönung vorſtellen zu laſſen, hatten wir erſt 
am 8. September eine Audienz bei Sr. Durchlaucht dem Fürſten Metter⸗ 
nich, den wir baten, uns einen Tag und eine Stunde zu beſtimmen, um 
Namens der Eidgenoſſenſchaft Sr. Majeſtät dem Kaiſer deren Glückwünſche 


darbringen zu dürfen. Se. Durchlaucht der Fürſt Staats⸗Kanzler empfing 


uns ſehr wohlwollend. Nach den einleitenden Komplimenten ging die Un⸗ 
terhaltung auf die inneren Verhältniſſe der Schweiz und auf die Perſon 
Ludwig Napoleon's über. „Sie haben Recht“, ſagte der Fürſt, unfere 
Politik gegen Ihr Vaterland eine loyale zu nennen. Ich kann Sie ver⸗ 
ſichern, daß Oeſterreſch beſonders gegen dle Schweiz vollkommen ehrlich han⸗ 
delt, um ſo mehr, als es in unſern Wünſchen liegt, dieſelbe glücklich zu 
wiſſen. Bergen kann ich «8. Ihnen jedoch nicht, daß die meuefte Geſchichte 
mie Ludwig Napoleon eine ſehr ernſte Seite hat. Frankreich ver⸗ 
langt mit vollem Rechte die Entfernung dieſes jungen Men⸗ 
[hen aus der Schweiz, wo er, anſtatt unter dem Schutze des 
erhaltenen Aſyls ruhig zu leben, alle ſeine Gedanken nach 
Frankreich richtet. Frankreich, obſchon zu ſtark, um dieſen 
jungen Menſchen zu fürchten, muß dennoch darauf beſtehen, 
daß die Einflüſſe von Arenenberg auf die Armee aufhören. 


Es handelt ſich im Allgemeinen jedoch hier nicht ſowohl um 


die Perſon Ludwig Napoleon's, als vielmehr um das Prin⸗ 
cip, ob es überhaupt angehen könne, daß man von der 
Schweiz aus ungeſtraft politifhe Umtriebe gegen die Nach⸗ 
barſtaaten vornehme“ — Hier erklärte ſich Se. Durchlaucht ganz be⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


— — . 


eh den böſen Geiſt zu vertreiben, bis endlich die Unglückliche auf das Land 
eſendet wurde.“ f 

5 — Es iſt unerhört, daß ſich die grauen vollen Mißhandlungen an 
Kindern durch ihre Aeltern, von denen ſchon ſo häufig Beiſpiele vorge⸗ 


kommen ſind, noch immer wiederholen. Vor Kurzem war eines der bewohnte⸗ 


ſten Viertel von Paris Zeuge einer ſchauderhaften Entdeckung dieſer Art. Ein 
Strohhutfabrikant, der mit einem jungen Frauenzimmer, das ſeine Concubine. 
war, ſehr eingezogen lebte, war in den Verdacht gekommen, ein Kind zu beſit⸗ 
zen, daß er ſchrecklich mißhandle. Einige Nachbaren hatten Wehklagen und 


Weinen gehört, andere ein naktes Weſen geſehen, das jedoch eben fo ſchnell 


wieder verſchwunden war; eine dritte Nachbarin endlich erzählt, es ſei vor län⸗ 
gerer Zeit ſchon ein Kind zu ihr gekommen, das ganz elend und abgemagert, 
vor Frost gezittert und ſich mit Heißhunger auf die Speiſen, die es geſehen, 
geworfen habe. Genug, die Polizei fand ſich bewogen einzuſchreiten und das 
Domicil des Strohhutfabrikanten zu durchſuchen. Anfangs fand man nichts, 
das Zimmer war ganz in Ordnung — ſchon wollte der Commiſſair wieder 
gehen, als ihm einſiel, den durch einen Vorſatz dicht verſchloſſenen Kamin öff⸗ 


nen zu laſſen. Da bot ſich ein das Innerſte empörender Anblick dar. Man fand 


ein Kind von etwa viertehalb Jahren, nackt, bleich, mager, ganz mit Kontu⸗ 
ſionen von Wunden bedeckt. Als man das arme Weſen ans licht gebracht 
hatte, ſah man, daß ſein ganzer kleiner Körper eigentlich nur eine 


en zu ſein. Die Mönche eines Kloſters machten mehrere vergebliche Ver⸗ 


terte Volk zurückzuhalten, daß es die Verbrecher nicht mißhandelte. 


finnigen Scherz zu treiben, das Gewehr auf Jemand anzulegen? 
Ein Scherz, der ſchon zu oft die beklagenswertheſten Folgen gehabt hat. 
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(Fortſetzung.) e 
ſtimmt, wie folgt: „Es iſt der feſte und einmüthige Wille der 
Mächte, daß die Umtriebe in Arenenberg aufpören, feien fie 
gegen die Orleans oder gegen andere Mächte gerichtet.“ Wir 
berührten die ſchwietige Stellung der Schweiz als Republik mitten zwiſchen 
Monarchieen und die eigenthümlichen Verwickelungen, die ſich namentlich 
in diefee Angelegenheit aus der Souverainität der Kantone zeigten. „Welt 
entfernt“, erwiederte hierauf der Fürſt, „daß wir nicht dieles Alles genau 
zu würdigen wüßten, ſind wir vielmehr die erſten Vertheidiger der Souve⸗ 
rainetät der Kantone, an welcher das Glück der Schweiz hängt, allein dleſe 
Souverainetät entbindet die Schweiz keineswegs ihrer völkerrechtlichen Pflich⸗ 
ten gegen ihre Nachbarn. Wenn heute in den Oeſterreichiſchen Staaten 
gegen die Unabhängigkeit Ihres Vaterlandes konſpiritt würde, fo genügte 
eine Klage Ihrer Regierung, um ſolche Perſoaen augenblicklich zu entftr⸗ 
nen, oder für immer unſchaͤdlich zu machen; das gleiche Verfahren ſind die 
Mächte berechtigt, von der Schweiz zu fordern.“ Wir bemerklen Sr. 
Durchlaucht, daß die Note Frankreichs nächſtens der Prüfung der Kantone 
unterlegt werden ſolle, und daß wir nicht zwelfelten, daß die Frage eben 
fo ſehr im Geiſte völkerrechtlicher Pflichten als der eigenen Ehre genau 
geprüft und gelöſt werden würde. — Den 10. September batten wir die 
Ehre, Sr. Majeſtät dem Kaifer und König vorgeſtellt zu werden. Auf elne 
kurze Anrede, die weſentlich dahin ging, Sr. Majeſtät die aufrichtige Theil⸗ 
nahme der Schweiz an dem feierlichen Ereigniſſe der Krönung in Mai⸗ 
land zu bezeugen und den Wunſch auszudrücken, daß die glück⸗ 
lich beſtehenden freundnachbarlichen Verhaltniſſe zwiſchen beiden Staa: 
ten ferner fortbeſtehen möchten, geruhten Se. Majeſtät das 
Schreiben des hohen Vororts gütigſt anzunehmen und feine Freu⸗ 
de über die Theilnahme der Schweiz an dieſem Ereigniſſe zu 
bezeugen, und entließen uns mit dem Wunſche für ihren Flieden und 
ihr wahres Glück. Am 12ten wurden wir zur Kaiſerlichen Tafel ge: 
laden, welcher der geſammte Hof und die fremden Diplomaten beimohnten, 
Den 18ten machten wir unfere Aufwartung JJ. KK. HH. den Erzherzö⸗ 
gen, Vice⸗König, Franz Carl und Ludwig. Die Aufnahme, die wir fan⸗ 
den, war äußerſt ſchmeichelhaft, und Höchſtderen Atußerungen in Bezug 
auf unſer Vaterland ſehr freundſchaftlich. Der Erzherzog Johann hatte 
mit der b. kannten wohlwollenden Geſinnung Sr. K. Hohelt uns die Yu: 
dlenz auf den 16ten d. Morgens feſtgeſetzt, um fie um ſo mehr verlängern 
zu können. Se. K. Hoheit ſprachen mit Liebe von der Schweiz, deren 
unſterblicher Geſchichtſchreiber Ihr gelſebter Lihrer geweſen, und hofften, daß 
der bekannte geſunde Sinn der Schweizer nicht nur ihr jetziges Glück ſelbſt 
zu bewahren, ſondern auch, ohne fremde Weiſung, immer mehr zu vermeh⸗ 
ren wiſſen werden. Se. Maj. der Kaiſer überſandten Jedem von uns, 
wie allen übrigen Abgeordneten erſten Ranges, ein Exemplar der Krönungs⸗ 
Medaſlle und der vier Jetons in Silber und Gold, die bei Anlaß dleſes 
feierlichen Ereigniſſes geſchlagen worden find, In der Abſchieds⸗ Audienz 
bei Sr, Durchlaucht dem Fürſten Staats⸗Kanzler wiederholten Se. Durch⸗ 
laucht im Weſentlichen das früher Geſagte in Bezug auf Louis Napoleon 
und die Stellung der Schweiz in ihren völkerrechtlichen Beziehungen, — 
Um die Grenzen der von den übrigen Mächten zu leiftenden Unterftügung 
in dieſer Frage zu kennen, baten wir Se. Durchlaucht, uns zu fagen, 
welches die Abſichten des Kaiſerlichen Kabinets in diefer Sache feien? Der 
Fürſt antwortete uns, die Politik Otſterreichs ſei weſentlich friedlich und 
Eonfervativ und werde daher auch ſtets dahin zielen, dieſes Prinzip überall 
aufrecht zu erhalten. Es werde daher Oeſterreſch auch in dieſer Frage, die 
eine völkerrechtliche fei, darauf beſtehen müſſen, daß Arenenberg fernerhin 
nicht mehr ein Heerd von Umtrleben und Conſpfratlonen ſel, und daß der 
herrſchende Ktebsſchaden bis auf die Wurzel ausgerottet werde. Der Schwelz 
könne er nur wohlmeinend rathen, ſich vom völk' rrechtlichen Pfade nie zu 


entfernen, indem alle Mächte einverſtanden feien, dleſes nicht zu dulden, 


wie dieſelben Mächte dagegen auch ſtets bereit ſeien, die Freiheit und Un⸗ 
abhängigkeit der Schweiz zu ſchützen und zu ehren. Den 17ten traten 
wir unfere Rückrelſe an. Indem wir die Ehre haben, EE, hh. Herren 
diefen unſeren Bericht hiermit zu überreichen, wünſchen wir, daß die in 
demſelben enthaltenen Andeutungen dazu beitragen möchten, die für die 
Ruhe und den Frieden unſeres Vaterlandes fo ernſte jetzt obſchwebende 
Frage, im Sinne der wahren National⸗Ehre, die mit ihren materlellen 
Voitheilen hier innig verbunden ift, zu löſen. Genehmigen Eck. hh. Hir⸗ 
ten die Verſicherung unſerer ausgezeichneten Hochachtung und Ergebenhelt. 
— Reichenau, den 20. Sept. 1888.“ 
5 t a li e u. 

Mailand, im September. Aus den fortlaufenden Feſtbeſchrelbangen 
in den engliſchen Journalen heben wir noch Einiges aus. Urber den Be⸗ 
ſuch der kaiſerlichen Familie in der Arena, am 13. September, 
ſchreibt der Corteſpondent der Times: „Dieſes ungeheure unbedeckte Thea⸗ 
ter, das als Nachahmung und Nacheiferung eines altrömiſchen Circus er⸗ 
baut worden, liegt zu äußerſt der Piazza d Arme, mit der Ausſicht auf 
den Arco della Pace, in welchem die moderne Architektur einen ihrer Tri⸗ 
umphe feiert. Dle Arena ward auf Befehl Napoleons erbaut, und zwar 
in weniger als zwei Jahren, einer unglaublich kurzen Zeit, wenn man be⸗ 
denkt, wie unermeßlich der Umfang des Baues iſt, und daß ſeine äuß ren 
Ringmauern aus gehauenen Steinen beſtehen, wozu dann noch ein ſehr 
impoſanter, mit ſchönen Basreliafs geſchmückter Eingang in Form eines 
Triumphbogens kommt, nebſt einem kalferlichen Pavillon oder Pulvinar, 
wie es die Alten nannten, mit geſchmack vollem Scultpurwerk verziert und 
von acht ſchönen Säulen aus rothem Granit geſtützt. Von ovaler Geſtalt, 
iſt dieſer Circus achthundert franzöſiſche Fuß lang und vierhundert breit, 
und feine amphltheatraliſch übereinander emporſteigenden Stitzreihen faſſen 
dreißigtaufend Zuſchauer. Mittelſt zweier wohl gefülten Kanäle, die ſich 

zu beiden Selten der Arent ihrer ganzen Länge nach hinziehen, kann die⸗ 


durch die verſammelten Tauſende. 


ſelbe jederzeit in einen Ste verwandelt werden, um darauf „Regatte“ und 
mimiſche Seegefechte vorzuſtellen. 
machten Lieblings ſchauſpele, wobei denn die Mettorflagge Englands ſicher 
ſein durfte, von den die trlcoloren Wimpel führenden kleinen Booten jedes⸗ 
mal tüchtige Schläge zu bekommen. Diesmal blieben die Unterhaltungen 
auf die drei Etement?: Erde, Luft und Feuer beſchränkt, wiewohl der 
Himmel mehrmals drohte, auch das vierte Element mit ins Spiel zu 
bringen. Gegen 5 Uhr, wo de Schauſpiele beginnen ſollten, waren 
— ein großartiger Anblick — all die dreißlgtauſend Sitze dis rle⸗ 
ſenhaften Baues beſetzt, und einige Tauſend Menſchen mehr füllten die 
Stehplätze hinter den Sitzen und den offenen Raum zwiſchen dieſen und 
den ausgeſpannten Seilen im Creus. Die Unterhaltungen vor dem Ein⸗ 
treffen der kaiſerlichen Familie beſtanden hauptſächlich aus equeſtriſchen 
Uebungen. Man meinte ſich nach Aſtley verſetzt. Doch einige der Er: 


ercltien waren von ſpaßhafter Art. Es erichten nämlich eine Anzahl Rit⸗ 


ter mit Damen hinter ſich auf der Ctoupe; keine ſchönen Angeliken, wie 


fie bei Arloſt mit den Recken harmlos durch die weite Welt reiten, ſon⸗ 


dern ausgeſtopfte Figuren alter Weiber. Was den melſten Applaus er⸗ 
hielt, war die genaue Nachahmung eines engliſchen Pferderennens. Nichts 
war bier vergeffen: da war das „Standhaus,“ das Säubern der Bahn, 
das Glockenzeichen des „Steward“ zum Satteln, Anſprengen u. ſ. w. 
Von den fünf oder ſechs Reinnpferden waren zwei ausgezeichnet gut, und 
der Sieger ward am Ziele von einem dreißigtauſendſtimmigen Hurrah be⸗ 
grüßt. Nun folgte ein Verſuch, den Mazeppa vorzuſtellen, wie er, auf 
den Rücken eines wilden Pferdes gebunden, ſturmſchnell in die Sti ppe 
fortgeriffen wird. Indaß ſchien der vierfüßige Acteur feine Rolle bei Lord 
Byron nicht gut einſtudirt zu haben, denn als er, nach der erſten ziem⸗ 
lich bequemen Ronde, unter Nachhülfe langer Peitſchen eben Miene mochte, 
ſich in den Galopp eines wilden Pferdes zu verfegen, ſah er unglück⸗ 


licherweiſe die Barriere, durch die er auf die Arena eingeführt worden war, 


einladend vor ſich offen ſtihen, fuhr raſch hindurch und trug, anſtatt mit 
Mazeppa in die Wildniß zu ſtürmen, denſelben in ſanftem Trabe nach 
dem Stalle, wohin ihm das übrige Rudel wilder Pferde in gleicher Zahm⸗ 
heit nachfolgte. Dieſer komiſche Schluß zu einem ſo romantiſchen Anfang 
erregte das unauslöſchliche Gelächter der dreißigtauſend Zuſchauer. — Um 
6 Uhr trafen Ihre Majeſtäten mit Gefolg in einem glänzenden Zuge von 


20 ſechsſpännigen Wagen ein und wurden, als fie auf den Vorderſitzen 


dis kalſerlichen Pavillons Platz nahmen, mit Jubelruf begrüßt. Die Na: 
tionalhymne erſchallte, dann begannen die Spiele wieder. Eine Lelſtung 
hatte ein ſehr waghalſiges Ausſehen, und ein einziger falſcher Tritt 
hätte den Tod von fünf Menſchen verurſachen können: An dem elnen 
Ende der Arena waren 30 Fuß hohe Pfähle errichtet mit einem Altan 
datüber; ein ähnlicher Bau, aber mehr als doppelt ſo hoch, erhob ſich in⸗ 
mitten der Arena. Zwei ſtraffangezogene Seile verbanden dieſe beiden, be⸗ 
trächtlich von einander entfernten Gerüſte. Auf dleſen Sellen fiegen vier 
reſchgekle dete Akrobaten in eltſpaniſcher Ritterttacht, auf ihren Schultern 
einen offenen Palankin tragend, worin eine weibliche Geſtalt, Oeſterreichs 
Gmius vorſtellend, aufricht ſtand, von dem nledrigern auf den höhern 
Altan mit langſam majeſtätiſchen Schritten hinauf, mitten unter dem 
blendenden Schein und augenbeſzenden Rauch eines bengaliſchen Feuers. 
Nach einer kurzen Pauſe ſtiegen fie auf den Seilen gleich bedachtſamen 
Schrittes herab. Im Hinauf⸗ und Herabgehen beugten fie, dem kaiſerli⸗ 
chen Pavillon gegenüber vor Ihren Majeſtäten das Knie. Während die⸗ 
ſes höchſt gefährlichen Wageſtücks herrſchte tiefes Stillſchwigen, und 
manchmal, wenn dle Gefahr am drohendſten ſchien, lief ein Schauder 
Das große Feuerwerk, womit das 
Schauſpfel ſchließen ſollte, verunglückte, durch den Regen der vothergehen⸗ 
den Tage beſchädigt, faſt gänzlich. Nur die Mittelfagade eines eleganten 
Tempels konnte angezündet werden, und zeigte den Namen des Kalſers und 
der Kaiſerin in Brinantfeuer. Die kalſerliche Familie erhob ſich dann, 
grüßte die anweſende Menge und entfernte ſich unter lautem Zuruf und 
dem Schalle des Nationalliedes. Bald darauf ergoß die Arena ihre 30,000 
Inſaſſen, und durch die edlen, die Piazza d’arme einfaffenden Baumtreihen, 
welche mit farbigen Laternen und mancherlei Transparenten voll behangen 
waren, ſtrömten fie der inneren Stadt zu.“ — In der Schilderung des 
großen Balls, den die Socletä del Giardino JJ. MM. am 12. Septem⸗ 
ber gab, findet ſich ſolgende Epifode: „Unter der Menge der anweſenden 
Damen erregte, ſowohl durch die Anzahl und den Reſchthum ihrer Ju⸗ 
wilen, als durch den halb orlentaliſchen Ausdruck ihrer Geſichtszüge, die 
ruſſiſche Fürſtin Semealoff beſondere Aufmerkſamkeit. Außer einer 
glitzernden Tiara von Diamanten und andern edeln Steinen trug ſie ein 
Colier von ſechs Perlenſchnüten, deren jede dle andere an Größe der Per⸗ 


len übertraf; die der lezten Schnur waren faſt fo groß wie Taubeneier. 


Da fie meift in einer Art Indolenz auf einer Ottomane zurlcklehnte, und 
ihre Augenlieder, wie des bei den Frauen des Orients üblich, röthlich ge⸗ 
färbt ausſahen, fo ſtellte fie eine Sultanin des Harmes nicht übel dar. 
Gewöhnlich war ſie von einem Kreiſe von Bewunderern umſtellt, um den 
fi) dann in weiterer Perlpherle ein Kreis von Btobachtern zog. Das 
ſchlen fie indeß keineswegs zu flören, ſondern, als fei betrachtet zu werden 
ihr Recht und ihr Vergnügen, fuhr ſie fort, mit der pikanteſten Noncha⸗ 
lance italieniſch zu liſpeln. Auch auf der Straße macht dieſe Dame Auf⸗ 
ſehen durch ihre Equſpage. Ihr Wagen iſt mit zwei milchweißen und 
zwei kohlſchwarzen herrlichen Roſſen beſpannt — angeblich ein Geſchenk 
von hoher Hand, Kutſcher und Poſtlllone tragen die fliegende Tunſca und 
hohe Mütze der Tartarel.“ 5 


Rom, 26. Septbr. Der Oeſterreichiſche Botſ after beim Päpftlichen 
Stuhl, Graf Rudolf von Lützow, iſt ee Florenz na 
nedig abgereiſt, wohin er von feinem Monarchen berufen iſt. Beim Ab⸗ 
ſchied vom Papſt, welcher dieſen ausgezeichneten Diplomaten, wenn auch 


Zu Napoleons Zeiten waren dieſe Nau⸗ 


ch Ve⸗ 
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nur auf ein paar Wochen, dennoch ungern entließ, hatte er noch Gelegen⸗ noch andere Berichte eingegangen, aus denen ſich ergiebt, daß es die Inſel 


* 


heit, den Grafen Cziarky, Ritter des goldenen Vließes und Judex Cu- 
riae von Ungarn, dim heil. Vater vorzuſtellen. In Abweſenheit des Bol⸗ 
ſchafters wird der Legatlonsrath Baron von Ohms die Geſchäfte beſorgen. 


— Der Päpſtliche Nuntius in Wien, Mfgr. Altieri, wird Rom heute 


verlaſſen, und denſelben Weg über Florenz nach Venedig einſchlagen. — 
Geſtern traf der türkiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Re⸗ 
ſchid Paſcha, von Neapel kommend, hier ein. Das ganze Perſonal ſei⸗ 
nes zahlreichen Gefolges erſchien geſtern Abend in der Oper, an der fie 
ſich ſehr zu ergötzen ſchienen. Der Paſcha führt drei ſeiner Söhne mit 


ſich, welchen er geſonnen fein ſoll, eine ganze Europäifhe Erziehung ges 


ben zu laſſen. a 
Sch weden. 

Stockholm, 2. Oktbr. Die von der wiſſenſchaftlichen nach Spitzber⸗ 
gen unternommene Expedition hier eingetroffenen franzöſiſchen Ge⸗ 
lehrten Galmad, Marmier und Robett, hatten am vorigen Sonntage 
die Ehre, bei Ihren Königl. Hoheiten dem Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin zur Mittagstafel eingeladen zu ſein. Ihre Majeſtäten der Kö- 
nig und die Königin erſchienen ebenfalls und unterhielten ſich mit den Ge⸗ 
lehrten auf das Wohlwollendſte. Von Schwediſchen Gelehrten war der 


Profeſſor Freiherr Berzelius anweſend. 


Osmaniſches Reich. 

Smyrna, 16. Septbr. (Pelvatmitth.) Verläßlichen Nachrichten aus 
Alexandria vom 9. d. zufolge, trifft der Vice⸗König Mehmet Aly 
ernſtliche Anſtalten, um den rückſtändigen Sold an die Pforte zu entrichten. 
Man weiß für ganz ſicher, daß ihn hierzu die dringenden Vorſtellungen 


der Conſuln Oeſterreichs, Frankreichs und Englands, denen ſich 


zuletzt auch der ruſſiſche anſchloß, vorzüglich veranlaßten. Nach mehreren 
Conferenzen mit dieſen Conſuln, welche ihm zugleich den Abschluß des neuen 
Handelsvertrages, fo wie die Abschaffung des Monopol⸗Syſtems anzeigten, 


ſoll er erwiedett haben, daß er Herr feines Landes bleibe, und keine Ein⸗ 


miſchung dulde. Man bemerkte jedoch ſeitdem, daß er ſcheinbar mit Res 
ſignation die weitern Erelgniſſe abwarten zu wollen ſcheint. So viel iſt 
jedenfalls ſicher, daß er für diesmal durch die Conſuln eingeſchüchtert wurde. 


Ee unterhandelte bereits mit zwei der erſten Handelshäuſer in Alsxandria, 
um die Rimeſſen für den rückſtändigen Tribut nach Konſtantinopel zu Über: 


machen und hat erklärt, im Nothfall Baumwolle ſtatt baaren Geldes zu 
überſenden. — Die geſammte engliſche Flotte unter Oberbefehl des Admi⸗ 
ral Sopford iſt in der Nähe von Vourla. — Der Gouverneur von Aidin, 
Tahyr Paſcha, hat eine Rundreiſe in feiner Provinz angetreten. — Nach 
Berichten aus Salonik vom 6. September hat ſich dort die Peſt in der 
Umgegend verbleitet. Die Einwohner begünfiigen indeſſen die einge führten 
Quarantaine⸗Maßregeln. Der Gouverneur Muſtapha Paſcha läßt in den 
Gebirgen die längſt entdeckten Silber⸗Minen bearbeiten. 
8 N Aſien. 
Aus Perſien find, dem Aftatic Journal zufolge, außer der bereits be⸗ 


Theater ⸗Nachricht. 


Donnerſtag den 11. Oktober: 1) „Endlich hat er's Gatten, Vaters und Schwiegervaters, des Herrn 
doch gut gemacht.“ Luſtſpiel in 3 A. von Albinl. Joh. Gottlieb Ehrenfried Grüttner, Paſtors zu 
2) „Die Wiener in Berlin.“ Liederpoſſe in 10 Haselbach Landesh. Kr., hierdurch ganz ergebenſt 

an, und bitten um ſtille Theilnahme: 
Haſelbach, den 8. Oktober 1838. 

f Die Hinterbliebenen. 


Akt von Holtei. ; 
Verbindungs- Unzeige. 
Unfere am 8. d. M. vollzogene eheliche Ver⸗ 


kannten Nachricht von dem fehlgeſchlagenen Sturm der Perſer auf Herat, 


an Unterleibsleiden erfolgte Ableben ihres guten gend, ft. 1% Rthl. f. 10 Sgr. Kampe, la de- 


Karak ift, von welcher der Oberſt⸗Lieutenant Sheriff, der Befehlshaber 
der nach dem Perſiſchen Meerbuſen abgeſandten Btitiſchen mike Be 
fis genommen hat, und zwar mit Zuſtimmung des dortigen Scheik und, 
wie es ſchien, zur Zuftledenheit der Bevölkerung jenes Theils des Landes. 


Afri k a. 


Oran, 20. Septbr. Es beſtätigt ſich, daß die Truppen Abdel⸗ 
Kaders vor Ain Maideh eine Niederlage erlitten haben; dle arabifche 
Armee hat viel Leute und viel Material verloren. Zwar hat Abdel⸗Kader 
überall verbreitet, daß er ſich mit dem Beherrſcher von Ain Madi, Ted: 
jeni, verſtändigt habe, und nur abziehe, weil dieſer verſprochen habe, einen 
höhern Tribut zu zahlen; allein Niemand glaubt daran. — Der Emir 
hat ſeine kriegsluſtigen Leute mit dem Verſprechen getröſtet, daß ſie nun 
bald wieder gegen die Ungläubigen fechten würden. Man ſieht alſo, wie 
wie viel auf Abdel⸗Kaders Treue und feine Traktate zu geben iſt. Er 
er ſtets nach feinem Vortheil, niemals nach gegebenen Verſprechungen 

andtin. 

Bona, 22. Septbr. Am 18ten traf bier auf dem Dampfſchl 
„Sphynx“ ganz unerwartet der Marſchall Vale 9 5 An den 3 
Tagen mufterte er die Truppen, beſuchte die Kaſernen, die Hofpitäler und 
die Befeſtigungswerkt. Er fand vieles zu tadeln, und ließ es an Aeuße⸗ 


rungen feines Mißfallens nicht fehlen. Wahrſcheinlich wird der Marſchall 


morgen nach Konſtantine abgehen, um auch dort unerwartet zu inſpl⸗ 
sten. Er führt einen großen Vorrath von rothen Burnu 's mit ſich, 
welche Zeichen der Inveſtitur für die Scheilks der unterworfenen Stämme 
find, Hier ſtellt jeder feine Vermuthungen über den Zweck dleſer Reſſe 
an. Einige meinen, es ſel von elnem Traktat mit Ach med Bey die 
Rede, wähtend die Mehrzahl glaubt, daß der Marſchall nur beabſicheigt, 
unfere Niederlaſſungen in Konſtantine zu konſolidiren, und 
deshalb noch vor Eintritt des Winters ſich mit eigenen Augen von der 
Lage der Dinge überzeugen will. =; 


Univerfitäts: Sternwarte 


Thermometer 
Barometer 
10. Octbr. ; Wind Gewo 
; feuchtes ind, volk. 
1838. 3. € inneres. außeces. niedriger. 
i 
Mgs. 6 U. 27, 971 ＋ 8, 0 6, 7 o 8 NRW. 49% überwoͤlkt 
3 9 U. 27" 10,25 & 4 8. 0 0, 8 NW. 119. “ * 
Mig. 12 u. 27“ 10,51 9, 0 9, 5 2.9 [WR W. 23 große Wolken 
Nehm. 3 U. 27“ 10,22 9, 2 9. 3 2 WNW. 28% Bel 
Abd. 9 u. 27“ 10,09 8, 8 6, 0 1, 2 [W. 149] Woͤlkchen 
Minimum + 6,0 Maximum + 10, 2 (Temperatur) Oder ＋ 82 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


couverte de IAmerique, 3 Bde., ft. 3 Rthlr. 
f. 20 Sgr. Dieſelbe, deutſch, Ir u. Ze Bd., 12 
Sgr. Kannadich, große Geographie, 1819, ſtatt 
1½ Rebl. f. 8 Sgr. 


Kinder Luſtgarten, 


bindung beehren wir uns, Freunden und Bekann⸗ 
ten hledurch ergebenſt anzuzeigen. 
Sachs, Hoſpital⸗Ober⸗Wundarzt. 
Dorothea Sachs, geb. Förſter. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich entfernten 
Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt: 
Beleg, den 8. Oktober 1888. ; 
; Auguſt Mittifh, Gaſtwirth. 
Chriſtiane Miliſch, geb. Mat. 


x Todes = Anzeige, 

Heute früh 6% Uhr raubte uns der Tod un⸗ 
ſere innigſt geliebte Frau, Tochter, Schweſter und 
Schwägerin, Auguſte geb. Gebhardt, an den 
Folzen der Entbindung. 5 N 

Troſtlos ſtehen 6 mutterloſe Waiſen um den 
Sarg und beweinen mit uns den unerſetzlichen 
Verluſt. 

Schweidnitz, den 7. Oktober 1838. 

Krahmer, Poſt⸗Secretair, Gatte. 
Lulſe verw. Gebhardt, Mutter. 
milie Hertel, Schwefter, 
errmann Gebhardt, Bruder. 
Dr. Hertel, Schwager. 


Todes ⸗ Anzeige. 


— 


Mit tiefbetriibtem Herzen widmen wir entfern⸗ 


ten Freunden und Bekannten dle ſchmerzvolle An⸗ 
zeige von dem am 7. d. M. erfolgten Dabinſchei⸗ 
den unſerer innigſt geliebten einzigen Tochter, 
Agnes Marie Pauline, an einem gaſtelſch⸗ 
nervöſen Fieber, in dem blühenden Alter von 15% 
Jahren, und bitten unſern gerechten Schmerz in 


ſtiller Theilnahme zu ehren. 


Der Kaufmann Häckner und Frau 
. in Tannhauſen. 
1 Todes Anzeige, 5 
Mit tief betrübtem Herzen zeigen entfernten 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung das heut in einem Alter von 68 Jihren 


Todes: Anzeige. a 
Dieſe Nacht 12 ½ Uhr ſtarb unſer Söhnchen 
Carl, in einem Alter von einem Jahr und zwölf 
Tagen, an Krämpfen. Allen Verwandten und 
Bekannten dles ſtatt beſonderer Meldung. 
Münſterberg, 9. Oktober 1888. 
Emil v. Schweinichen, Lieutenant im 
Sten Huſaren⸗Regiment. 
Ottilie v. Schweinichen, geborene 
v. Lieres und Wilkau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern früh um 4 Uhr endete ſanft nach lan⸗ 
gen Leiden am Schlagfluß mein innig geliebter 
Gatte, der Königl. Polizelrath Strecke. Verwand⸗ 
ten und Freunden zeige ich dies ſtatt beſonderer 
Meldung hiermit ergebenſt an. | 

Breslau, den 10. Oktober 1838. 

Caroline Strecke, geb. Rudolph. 


Wintergarten. 


Während der Sperrung der Dombrücke werden 
die Abendkonzerte ausgeſetzt. Das Entrée in den 
Wintergarten beträgt außer den Konzerttagen 2 9Gr. 
Die geehrten Beſuchenden erlaube ich mir auf die 
Ueberfähre hinter der Goldbrücke und die dadurch 
zu erzielende bedeutende Nähe zu meinem Gar⸗ 
ten aufmerkſam zu machen. 

. Kroll. 22 

Mäntlerſtraße Nr. 8 offerirt Antſquar Böhm, 
um mit Ankäufen wieder ſchnell zu räumen, billig: 
Brlefe eines Verſtorbenen, 2 Bde., 15 Sgr. 


Mühlen⸗Ordnung 


für Schleſien u. die Gr. Glatz, 1 Rihl. Hartigs 
Kublktabellen für alle Hölzer, fi. 2 Reh. f. 20 
Sgr. Hufelands Kunſt, d. menſchl. Leben zu ver⸗ 
längern, 2 Bde., 20 Sgr. Raffs Naturgeſchichte 
für Kinder, mit viel. Kupf., 14 Sgr. Kampe 's 
Theophron, od. Rathgeber f. d. unerfahrene Fu: 


mlt Kpf., 10 Sgr. Felerabende des Vat rs, mlt 
Kpf., 10 Sor. Plan von Parls, 10 Sgr. 


Anzeiger LXII. des Antiquar Ernſt, 
enth. gegen 700 Bücher, aus allen Fächern der 
Wiſſenſch. und Kunſt, zu mohlfeilen Preifen, wird 
gratis verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37, 

in der goldnen Granate. 


Gideon, N 
Großes neues Oratorium 
von Friedrich Schneider, 
wird Sonnabend den 13. Oktober im Theater 


in Brieg aufgeführt, wobei auch der ärmſten Ab⸗ 
gebrannten in Zobten gedacht wird. . 


Ich wohne jetzt nicht mehr Riemerzeile Ne. 19 
ſondern Kupferſchmiedeſt raße Nr. 46, zwei 
Stiegen hoch. u mann, 

praktiſcher Zahnarzt. 


Ich wohne jest Reuſche Straße Nr. 32. 
Julie Peierls, geb. Urbach, 
Lehrerin in allen Arten Stickereien. 


Meine Kupfer⸗Druck i ; 5 
brik befindet ſich vor 0 W Biftenkarten Fa⸗ 
Hummerei Nr. 20 im rothen Hleſch. 
Auch empfehle ich mich zu ferneren gütigen Auf⸗ 
trägen und verſichere dle 8 ee 
nter. 


* * 


Unterrichts⸗Anzeige. 

Nur 1 Sgr. Honorar für täglich 1 Stunde 
Unterricht in der polniſchen Sprache, in der Mu⸗ 
ff (Flägel⸗, Violinſpitlen, Flauteblaſen und Ge: 
ſang), wie in den Elementen, wird von einem 
(raminlrten, mit ſehr guten Zeugniffen verſehenen 
Lehrer ertheilt. Das Nähere hierüber iſt zu er⸗ 
fahren Naſchmirkt Nr. 45 Parterre, bel 

G. H. Hlilebrandt. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef 


An die Herren Direktoren der Gymnaſien und 
lateiniſchen Schulen. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Iofef Mar und Komp. zu haben: N 

Methodiſche 

Schulgrammatik 

d „ 


er. 
lateiniſchen Sprache 
auf das Selbſtfinden des Schülers und 
gleichmäßige Beſchäftigung des ſelbſtthäti⸗ 
gen Nachdenkens wie des Gedächtniſſes 
f berechnet, 


auch zum Privat- u. Selbſtunterricht 
herausgegeben 


x von 1 * 
Dr. Friedr. Gottl. Nagel, 
Paſtor zu Gatersleben im Halberſtädtiſchen. 


Gr. 8. 25 Bogen 1 Thlr. 


Leipzig. Chr. E. Kollmann. 
Da das Syſtem dieſer Grammatik auf die Reſultate 
eines 26jährigen fegensreihen Unterrichts in der latein. 
Sprache gegründet iſt, ſo hoffe ich, daß ſie die Auſmerk⸗ 
ſamkeit der Schulvorſteher erregen, und in vielen Schu⸗ 
len eingeführt werden wird. Um dies deſto eher zu bes 
wirken, werde ich bei einer Beſtellung von 25 Exemplaren 
den Ladenpreis von 1 Thlr. auf 20 Sgr. vermindern, 
auch gern ein Freiexemplar fuͤr den Lehrer hinzufuͤgen. 
Bei Fleiſchmann in München erſchlen To 
eben und iſt in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau zu haben: 


Bergesgruͤße 
f aus dem 5 
Salzburger, Tiroler und bayeriſchen 
f Gebirge i 
a von 
Heinrich Stieglitz. 
gr. 8. 1838. 
ze Amftas 1: Pape, 12 Gar. 
e Vielen ſowohl, welche die bilder⸗ und ſageyreichen 
dbeutſchen Alpen duk „ wie bie Hel i 
buicd diger buffende h eee 


en. Die herrlichen Leiſtungen des Verfaſſers find be⸗ 
cheits inFganz Deutſchland hinlaͤnglich bekannt. 


r.... ET. CHUR ET TELT ET 
Für Grundbeſitzer, Fabrikherren und 
Hausbeſitzer. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſ. Max u. Komp. 
zu haben: : 

Der Piſé⸗Bau 
und dle neuen flachen Lehmdaͤcher, oder die Kunſt, 
ohne Hülfe von Handwerksleuten, ſondern nur 
mit Tagelöhnern alle Arten von Gebäuden ſelbſt 
aufzuführen. Für Grundbeſitzer und Fabrik herren. 
Nach den beſten Erfahrungen in Deutſchland und 
Frankreich. Vrarbeltet von A. T. Lehmann. 

Mit Abblldungen. gr. 8. Preis 12 Gar. 

Die Vortheile des Pile-Baues find außerordentlich 
groß. In kurzer Zeit und mit geringen Mitteln erhalt 
man durch denſelben feuerfeſte, geſunde und dauerhafte 
Gebäude und Wohnungen; man wird daher für die Folge 
gewiß nicht abgeneigt ſein, dieſer Bauart die gebührende 
Anerkennung zu Theil werden zu laſſen. Ganz beſonders 
iſt der Piſe⸗Bau in holzarmen Gegenden zu empfehlen. 

Im Verlage der Joſef Wolffiſchen Buchhand⸗ 
lung in Augsburg iſt ſo eben erſchlenen und in 
allen ſollden Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu ha⸗ 


ben: 

Erzählungen, dem blühenden Alter 
gewidmet von dem Verfaſſer der Oſter⸗ 
eier. 2tes Bändchen. 8. Enhält: 
Die Nachtigall. Die rothen und 
weißen Roſen. Die zwei Brüder. 
Mit einem ſehr ſchönen Stahlſtich. 
Preis 7½ Sgr. 

In der Schornet ſchen Buchhandlung zu 
Straubing iſt neu erſchlenen und durch jede Buch: 
handlung, in Breslau durch die Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu bezlehen: 

Dobler, Fr., Ernſt und Albrecht 
oder der Prinzenraub. Eine Geſchichte aus 
dem Jahre 1455 für die reifere Jugend. 12. 
Broch. N 2 Gr, 


Mar und Kom p. in Breslau. 


deſſen, Gott verläßt die Seinen 
niemals. Familiengemälde in 2 Akten. 8. Br. 


4 Gr. 
Gebetbuch, kleines, für die Verehrer 
des heiligen Antonius. 12. Br. 1% Gr. 
Lohmayer, Karl, Sagen aus grauer 
Vorzeit für die gebildete Jugend. 8, a 
r. 
Mauerer, Wolfg., Beiſpiele zur Be⸗ 
llehrung und Warnung der unerfahrnen Ju⸗ 
gend. 12. Broch. 3 Gr. 
Sintzel, Mich., Kern der ſämmtlichen 
Schriften des ehrwürdigen Thomas v. Kem⸗ 
pen. Ir Thl. mit Kempls Portrait in Stahl 
geſtochen. 8. Br. 18 Gr. 
Der zweite Theil erfolgt bald. 
In unſerm Verlage iſt erſchlenen und zu haben 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau und ia allen übrigen Buchhandlun⸗ 


gen in Breslau und ganz Schleſien: 
Heyfelder, Medizinalrath, 


Studien im Gebiete der Heil⸗ 
| wiſſenſchaft. 


15 Band, gr. 8. Preis 1 Rtlr. 18 Gr. 

Inhalt; 1) Ueber Pleuritis Chronika. — 2) Ueber Lun⸗ 
genabſceß. — 8) Ueber Lungenkrebs. — 4) Ueber 
Leberkrebs. — 5) Melanofe der deber. — 6) Hämor- 
rhagia hepatis. — 7) Scitrhus und Mark, 
ſchwammbildung der Milz. — 8) Ueber Magenkrebs. 
— 9) Krebs der Clitoris und der großen und klei⸗ 
nen Schamlippen. — 10) ueber Zungenkrebs. — 
11) Ueber ein eigenthuͤmliches Zittern der Finger der 
rechten Hand beim Schreiben. — 12) Ueber rheuma⸗ 
tiſche Herzbeutelentzuͤndung. — 18) Ueber Cyanoſis. 
14) Ueber Cynanche sublingualis typhodes. 
— 15) Ueber Spätgeburten. — 16) Gravitas tu- 
ho-uterina. — 17) Entfernung eines ungewoͤhnlich 
großen Gebärmutterpolypen. — 18) Goloboma 
iridis. 3 

Stuttgart. 

Hallberger' ſche Verlagshandlung. 
Be ae a a 
Literariſche Anzeige für Iſraeliten. 

In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. iſt zu 
bekommen: 

Machsor Rosch-haschana und 
. Jom Kippur, 
oder 


Gebete an den hohen Feſten 
Neujahr und Verſöhnungstag. 
Nach dem Ritus der polniſchen und deutſchen 
Gemeinde. 


eine mehterer Gelehrten bearbeitet und herausgege⸗ 
ben von Dr. J. Heinemann in Berlin, 
2 Bände in 5 Lieferungen. 


Haͤnden der Abonnenten. 


bezogen haben, erhalten von dieſem auch die Fortſetzung. 
Ausführliche Ankündigungen mit Bemerkung der Preiſe 
liegen in allen Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes 
zu unentgeltlicher Empfangnahme bereit. Die reſp. Kaͤu⸗ 
fer bitten wir, ja recht genau auf den Umſchlag unſerer 
Hefte zu achten, damit ihnen nicht ſchlechte, von Unkun⸗ 
digen zuſammengetragene Alltagsarbeiten und Nachdruͤcke 
untergeſchoben werden. 
Ferner iſt bei uns ſo eben erſchlenen: 


Religions⸗ und Schul⸗Reden 
für Iſraeliten. 
Nebſt einer Sammlung bibliſcher Texte und 
Ideen für Sabbath, Feſt⸗ und Gelegenheits⸗ 
Reden. Von Mehreren bearbeitet. Her⸗ 
ausgegeben von Dr. J. Heinemann 
in Berlin. 
Erſtes Bändchen, enthaltend: 
Zwölf Reden, gehalten in der iſraeli⸗ 
tiſchen Gemeinde zu Sondershauſen von 
J. Wolfſohn, Inſpector und Reli⸗ 
gionslehrer in Breslau. 
8vo. Auf ſchönem weißen Druckpapler. 
Elegant broch. 1 Rtl. 


t ü 
Dieſe Reden ſchließen ſich ähnlichen, im Beduͤrfniſſe 
der Zeit begründeten Erſcheinungen an, und können froms 
men Gemuͤthern als ein, den religioͤſen 111 belebendes 
Erbauungsmittel mit vollem Rechte empfohlen werden. 


G. L. Göthefhe Buchhandlung 
in Leipzig. N 


Vollſtändiger hebrälſcher Text mit ei⸗ 
ner neuen hochdeutſchen Urberſetzung in deutſcher 
Schrift. (Für jeden Ritus beſonders.) Im Ver⸗ 


Die erſte Lieferung dieſes Werkes, deſſen Verlag wir 
übernommen haben, iſt bereits erſchlenen und in den 
Die uͤbrigen vier Lieferungen 
werden in einigen Monaten vollendet und ausgegeben. 
Diejenigen, welche die erſte Lieferung vom Herausgeber. 


Bekanntmachung. € 

An die Stelle des bisher mit dem Oberlandes⸗ 
gerichtlichen Auktionsgeſchäften beauftragt geweſe⸗ 
nen Auktions⸗Kommiſſarius Mannig, iſt der 
Häuſer⸗Adminiſtrator und Kaufmann Herr Her⸗ 
tel hlerſelbſt getreten, welchis hiermit zur Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 

Breslau, den 5. Oktober 1888. 

Königliches Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 


REN en 
verlorner Hypotheken⸗ 
Alle dit jenigen, welche 

an das von dem Freigärtner Anton Elsner 

unterm Sten Mai 1810 ausgeſtellte Schuld⸗ 

und Hypotheken⸗Inſtiument über 233 Rthlr. 

8 Ggr., eingetragen auf die Freihäuslerſtelle Nr. 

18 zu Rengersdorf für den Tatzgärtner Kas⸗ 
par Leyfer; 

2) an die vom Robothäusler Heinrich Wagner 
unterm 24. Februar 1820 ausgeſtellte Schuld⸗ 
und Hypotheken⸗Verſchreibung über 60 Rtlr. 
28 Sgr. 6% Pf. eingetragen auf die Robot⸗ 
häuslerſtelle Nr. 15 zu Rengersdorf für den 
Ausgedinger Carl Juſt; 5 

als Eigenthümer, Ceſſionarlen, Pfand + oder fonftige 

Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, 

werden hierdurch aufgefordert, dieſe Anſprüche in 

dem zu deren Angabe auf den 
24. Januar k. J. Vormittags 11 Uhr 

in unſerer Kanzlei zu Rengersdorf anberaumten 
Tetmin anzumelden und nachzuweiſen, widelgen⸗ 
fals dieſelben mit ihren Anſprüchen präcludirt, 
ihnen damit ein immetwährendes Stillſchweigen 
aufgelegt, die verloren gegangenen Inſtrumente aber 
für amortiſirt erklärt und die auf Grund deren 
eingetragenen Poſten werden gelöſcht werden. 

Glatz, den 28. September 1838. . 
Gerichts⸗Amt Rengersdorf Schloß⸗Anthells. 

a Gez. Lux. 


Der ganz neu maſſiv erbaute, in der Nähe des 
hieſigen Schloſſes und unweit der Stadt Trachen⸗ 
berg, an der Straße von Poſen nach Breslau ge⸗ 
legene herrſchaftliche Gaſthof, ſammt Stallung und 
ſonſt erforderlichen Nebengebäuden, nebſt circa 18 
Morgen Land, ſoll Montag den 29. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in unſerer Amts⸗Kanzlei allhier, 
öffentlich an den Beſtbietenden auf drei Jahre ver⸗ 
pachtet werden. 

Pachtluſtigen iſt, bis zum Licitations⸗Termine, 
die Einſicht der Pacht⸗Bedingniſſe in unferer Amts⸗ 
Kanzlei an jedem Wochen⸗Tage, während der ge: 
wöhnlichen Geſchäftsſtunden, bereltwilligſt geſtattet. 

Trachenberg, den 1. Oktbr. 1838. 

Fürſtlich v. rs Trachenberger Camtral⸗ 


* 


hfıumente. 
1) 


Bekanntmachung. 

Der vormalige Unteroffizler Carl Gaßmann, 
und die Emilie unverehlichte Hüttler hier⸗ 
ſelbſt, haben laut gerichtlicher Verhandlung vom 
2. d. M., vor Einſchreitung ihrer Ehe, die un⸗ 
ter Eheleuten hletotts geltende Gütergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen. 

Münſterberg den 5. Oktober 1838. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. . 

In Gemäßheit des §, 704. Theil II. Tit, 18. 
des Allg. Lande. wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß die Vormundſchaſt über den Franz Walter 
in Groß⸗Schmograu noch auf 6 Jahre fortgefrgt 
wird. Woblau, den 21. September 1838. 

Das Gerichts-Amt Groß⸗Schmograu. 
Göppert. 


Auktion. 

Am 15. d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen in Nr. 11 
neue Straße, verſchiedene, dem Schauſpleler Me jo 
gehörige Meubles und ein Schneiderſcher Bade⸗ 
ſchrank öffentlich verſteigert werden. 

5 Manntg, Auktions⸗Komulſſ. 


Den 14. Oktober Vormittags: verſammelt ſich 
der Domſeler Gartenbau⸗ und Oekonomiſche Ver⸗ 
ein, Brhufs der Ausſtellung der erzeugten Pro⸗ 
dukte, im Eiſernen Kteuß zu Pol. Wartenberg. 
v. Poſer. 


g 
Die fo ſchnell vergriffene Geſundhelts⸗ und 
Schönheits⸗ Seife, fo wle eln probater Som: . 
merſproſſen⸗Splrltus iſt wiederum in vorzüglicher 
a zu haben: Mäntlerſttaße Nr. 2, im 
Stocke. . 


Ein braungefleckter Wachtelhund, mit blauleder⸗ 
nem Halsband, iſt gefunden worden, und kann 
der Eigenthümer ihn gegen Erſtattung der Sutter: 
koſten und Inſertionsgebühren in Breslau, Heil⸗ 
lige Gelſtſtraße Nr. 20 in Empfang nehmen. 


— 14 — 


Mode 


gem Tage meine 


Solidität und billige, doch feſte Preiſe zu rechtfertigen und 
Breslau, den 11. Oktober 1838. 


© 
2 


88 e RE : 2.46 TR 
: öchſt wichtiges Handbuch für jeden Geſchäftsmann. 
So eben iſt im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Ne. 52, erſchienen: 
SE Die Verjaͤhrungsfriſten 


von 24 Stunden bis zu 30 Jahren, nach preußiſchen Geſetzen. 


Ein Handbuch für jeden Bürger und Landmann; insbeſondere für Kaufleute, Gewer⸗ 


ashes 
aaren Anzeige. 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, wo ich den Einkauf der jüngſt erſchienenen 
Mode- Artikel bewerkſtelligt habe, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heuti⸗ 


; 
Mode⸗Ausſchnitt⸗Waaren⸗ H | 5 
Ohlauerſtraße Nr. 2 in der Loͤwengrube, im Hauſe des Schirm⸗ = 

= 
: 
BR 


E. Birkenfeld, Oblauerftraße Nr. 2, erſte Etage. 


betreibende und andere Geſchäftsmänner. 


Preis 7½ Sgr. 


Der Anlaß zu obiger Zuſammenſtellung lag in dem Geſetze vom 31. März C., durch welches 
eine ſehr kurze Verjährungsftiſt für Forderungen der Kaufleute, Künſtler, Handwerker, Vermlether 


u. ſ. w. feſtgeſetzt wurde. 


Da ein wohlbegründetes Recht durch den Ablauf einer beſtimmten Zelt 


allein aufgthoben wird, fo gebietet einem jeden Geſchäftsmanne die gewöhnlichſte Vorſicht, ſich von 
dleſen Frlſten zu unterrichten, um die Folgen einer bloßen Nachläſſigkeit von ſich abwenden zu kön⸗ 
nen. Das obige Werkchen empfiehlt ſich daher wegen feines Nutzens um fo mehr von ſelbſt, als 
dem Nichtjuriſten unmöglich die hierher gehörigen und zerſtreut vorkommenden Beſtimmungen bekannt 


ſein können. ; 
Das neue 


Meubles⸗ 
CR 


Bauer 
Naſchmarkt Nr. 49 75 rg Prager ſchen 
auſe, 
empfiehlt elegante und dauerhafte Meubles und 
Spiegel in den beliebteften Holzarten. 
Zur gütigen Beachtung. 
Einem hochzuverehrenden Publikum die ergebenſte 
Anzeige, daß das optiſche Waaren⸗Lager von den 
Hof⸗Optikein Gebrüder Strauß von Morgens 
9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr geöffnet iſt. Sle 
erſuchen Diejenigen, die von ihren optiſchen In⸗ 
ſtrumenten und allen Arten der feinſten Brillen 


Gebrauch machen wollen, ſie baldigſt mit ihrem 


gütigen Beſuch zu beehren, well der Aufenthalt 
nur auf einige Tage feſtgeſetzt iſt. 


Ihr Logis und Waarenlager iſt bei Herrn 


Burghard, Junkernſtraße in der goldnen Gans, 


. Zimmer Nr. 10. 


Für Brucheiſen zahlen den höchſten 
Preis: 

Hübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 

Baldige Retourgelegenheit nach Berlin: Reuſche 
Straße Nr. 65 im goldenen Hecht. 5 


Demoiſelles, 


welche firm in Damenputz⸗Arbeſten find, finden 
Beſchäftigung: Ohlauer Straße Nr. 78, zwei Stie⸗ 
gen hoch. 
Malz⸗Syrup, das Pfund 2 Sgr., 
offerirt: 
N C. F. Wieliſch, 
Ohlauer Straße Nr. 12 

Brennholz erſter Klaſſe, welches 
allen Anforderungen entſpricht, iſt in 
Kloben, auf Verlangen aber auch ge⸗ 


ſägt und geſpalten, äußerſt billig zu 


haben bei 
Sübner & Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Weinflaſchen aller Art 


ſind bei uns billiger als in den Glashütten zu 
haben. g Re : 
Hübner u. Sohn, Ring 32,1 Treppe. 


PP 
. Ein anſtändiges Mädchen wünſcht in 2 
einer Putzhandlung als Direktrice bald ange⸗ 
4 Melt zu werden. Das Nähere Oderſtraße 


Nr. 19, 3 Stiegen hoch, zu erfragen. 
. 


— — 


RERER 


Anzeige. f 
Von einer vorzüglichen Tabak⸗Fabrik in Bre⸗ 
men halte ich ein Commiſſions⸗Lager ausgezeichne⸗ 
ter Cigarren, zu verſchledenen Preifen, worunter 
fi die ächten Havanna⸗ und kleinen Damen⸗Ci⸗ 
garten auszeichnen. 
F. A. Hertel, am Theater. 


Tanz - Unterricht. 


Den 3ten November beginnt in meiner An- 
stalt der Tanz-Unterricht unter Leitung des 


Herrn Baptiste. 
Verw. C. Thiemann, 


Friſch angekommenes Rothwild 

verkauft von Keule und Rücken das Pfund zu 
2% Sgr., desgleichen Kochfleiſch 1Y, Sır. 
C. Buhl, Wildhändler, 

am Fiſchmarkt (z. g. Schlüſſel). 

Ofen⸗Cylinder, 
welche die feuchteſten Zimmer in ſehr trockene 
verwandeln und bei geringem Holzbedarf lange 
warm erhalten, verkaufen billig: 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Eingang Ring Nr. 54 oder Stockgaſſe Nr. 81, 
im 2ten Stock, iſt ſogleich eine gut meublirte 
Stube zu vergeben. 


Hr. Lieut. von Netz a. Neiſſe. Fr. Dekonomie-Räthin 


Elsner a. Münſterberg. — Rautenkranz: Hr. Kaufm.] Disconto 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8. 


andlung 


FR Fabrikanten Herrn Paͤtzold, eine Stiege hoch, eroͤffne. 

eh Mein Lager wird ftets eine reichhaltige Auswahl des Neueſten und Eleganteſten im 
Gebiete der Mode und des Luxus darbieten, und bitte ich, mich ferner mit dem mir bis⸗ 
her ſo gütig geſchenkten Vertrauen zu beehren, das ich in jeder Beziehung durch ſtreng 


zu erhalten ſüchen werde. 


Krauſe a. Berlin. Fr. Gerichtsraͤthin Rozdeyczer und 
Fr. E nwohnerin Zieminska a. Kaliſch. — Zwei gold. 
do wen: Hr. Oberamtm. Reinhardt a. Grünhübel. HH. 
Lieut. v. Mletzko a. Namslau und Pulſt a. Twardawa. 
Hr. Juſtiziarius Bogolſch a. Namslau. — Deutſche 
Haus: Hr. Gutsb. v. Leſſel a. Nauke. Hr. Landrath 
Bar. v. Zedlitz a, Boguslawitz. — Hotel de Sileſie: Hr. 
Gutsb. v. Arnim u. Hr. Profeſſor Ranke a. Berlin. Hr. 
Gutsb. v. Wodzinski a. Polen. Hr. Ober⸗Regierungsrath 
v. Kleinsberg u. Hr. Regierungsrath Delge a. Liegnitz. 
Hr. Portraikmaler Keil aus Schweidnig. Hr. Kaufm. 
Friedlaͤnder a. Conn. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. 
Fiſcher a. Magdeburg. — Gold. Gans: Hr. Hofmar⸗ 
ſchall v. Bülow u. Hr. v. Normann a. Braunſchweig. 
99. Gutsb. v. Lemberg a. Jakobsdorf u. v. Stablewski 
a. Dlonie. Hr. Graf v. Magnis aus Ullersdorf. Fr. 
Gutsb. Szlubowska a. Polen. — Große Stube: Fr. 
Gutsb. v. Enbienska a. Pudliczki. Fr. Schauſpiel. Albini 
a. Poſen. Hr. Kaufm. Großmann aus Tannhauſen. — 
Gold. Zepter: Fr. Gutsb. v. Krenska a. Grembanin. 
Hr. Probſt Reiner a. Zobten. Hr, Gutepächter Zerboni 
di Spoſetti a. Zworowo. . 


Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 14. Fr. Oberamtm. 
Landsberger a. Sakrau. Albrechtsſtr. 39. Hr. Lieut. Vat⸗ 


‚teri a. Mechwitz. Frau v. Spiegel a. Gr. Schweinern. 


Ritterplag 7. Hr. Gutsb. von Roſenberg⸗Lipinski aus 
Jentft dorf. . a 


N . 
WECHSEL= UND GELD-couns. 


Breslau, vom 10. October 1838. 


— ——- —— — — nein, 
Wechsel- Course. 


Briefe, Geld. 
Amsterdam in Conr.|2 Mon. 140 ½ — 
Hamburg in Banco |ä Vista | 151 151 
Died 2 Mon. 


London für 1 Pf. St. 3 Mon. 


= 150 
6. 23% 6. 23 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — 


Leipzig in W. Zahl. à Vista — 101% 
SCG Messe — — 
AD 2 Mon age: Br 
Augsburg 2 Mon — — 
Wien 2 Mon.] 101% — 
Berlin A Vista | — 99%, 
Doo 2 Mon — 99 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten 95% 
Kaiserl. Ducaten — 96 ½ 
Priedrichsd' or zn 118% — 
Louder 113 12 
Poln. Courant — 101 70 
Wiener Einl.-Scheine 41 — 


Effecten -Course, 


Staats-Schuld-Scheine 
Seehdl.Pr.Scheineä50R, 
Breslauer Stadt-Obligat, 


10214, 5 
105 — 


S R 


Dito Gerechtigkeit dito —.— 92 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr. 104% — 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 104%, | — 
dito dito 500 105%, 2. 
dito Ltr. B. 1000 - — 1104 % 
‚dito dito 500 — 104% 
— 4 * 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


D Weizen, 3 0 N 
Dat u m. ü R n. er ſte. . 
Stadt. | Be | Pr ogge Hafer 
Vom Ntlr. Sar. P.. IAtlr. Sgr. Pf. Atlr. Sgr. Pf. Atlr. Sgr. Pf. tir. Sgr. Pf. 
Goldberg 1 29. Septibr. 2 6 — 2 — —ı 1 7 11 rn 
Jauer 6. Oktbr. 2 3 — 1 26 —lı 17 —11 88 BE Ei 
Liegnis 5. b Sle00 - 8 
Striegau 1. 2 6 11 25 —1 1 20 — [1 3 —[— 19 — 


